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Reuer Garanttepakt 
für Oestttreichs llnabhängigkett 

Snglanb stößt gegen Stalten vor / Stalten« Stnmtfchung hat nach englischer 
u Anficht t̂ r NebeMon zur Folge gedabt 

Die nül̂ ren Detail« des 
VuNche« tn Wten 

W i e n ,  S 7 .  Z u n ,  
Die ÄorgälW am M. d. um l2 ls ^lhr 

titelten sich wie folgt ab: Um diese v^eit 
fuhren Nor der BunöeSturnerhMe d^'S 
Deutjäien Turnerbund^s iu t>er ^iiihcnstexn-
gasse sechs Lastautos, durchiyegs Eigentum 
nevschiedener privater Firmen, vor. Tie 
tmiren mit großen Paketen beladen, die 
Uniformen und Waffen enthalten haben. 
Teils im Auto,, teils zu Fuß waren etivg 
150 Persoilen zu gleicher Zeit in die Turn­
halle gekomlnen, dort Neideten sie ftch sehr 
rasch um, zogen Uniforinen des Deutsch-
nleisterrc<?inlentes und Polizeiuniforlnen an. 
Dein diensiliabendeu Rayonsposten der Ti-
chercheltSwnciK! fiel es auf, dag sechs Last­
autos vor der Turnl^lle hielten Er erkun­
digt« sich, u>^ls lo,K sei. Man wies ihn an 
den Moninlandanten der Mtiyn, der sich in 
der Turnhalle befinde- Darauf ging der 
Mchebeamte !n die Halle hiitein und wurde 
dort von einem kleinen Mann in Haupt-
inannsuniforn, verhaftet und entwaffnet. 
Vi an ließ ihm lediglich den Ueberschwung 
llltd den Guminikniittel. 

Ungefähr NM II Uhr 4S »var die Umklej' 
dung beendet. Ti« Aufrichrer. bestiegen oje 
sechs wartenden Autss und nittigten auch 
den A?<zchebenmten, als Äpfai^eNl^r mitzu­
fahren Nun nahmen die Autos den Weg 
durch die Eiebsnsterngasse, Bro!tegasse, Bel­
laria, Hansenlstras^e, Ring, Löwelstraße und 
teilten sich dann, indem drei zum vorderen» 
drei zum rückwärtigen (Eingang des Bundes, 
kanzleranltes fuhren. Die drei Autos, die 
nach vorn gefahren waren, fuhren durch die 
Tareinfahrt, drinnen sprangen die Insassen 
heraus und verteilten sich nach einem offen­
bar vorher minuziös au'^gearbeiteten Änn 
in VinzelgruPPen über sämtliche Stiegen 
und l^änge des Hauses. Inzwischen qher 
hatte die Poli.zei von den Borgängen in der 
Turnhalle Äonntnis erlangt. Die ^^'ntsxndc-
ten Bealnten tra'en noch vor dem Eingang 
ein ^'astanto, dessen Chauffeur und gleich­
zeitig auch Eigentümer in Haft genommen 
wurt^. Er gali an, Dienstag ftir eine ?sahrt 
aufgenoinmen nwrden zn sein, wobei man 
'hm sagte, es ha^idle si<l) um eine Fuhre 
Alteisen Nun drang die Polizei in die Turn 
Halle ein und fand dort umhevliegend Patro­
nen, Waffen und AusMungsgegeivstände 
svwie einen ganzen Berg Von Milkleidern, 
deren sich ihre Eigsntitmer so si^ell erl^dtgt 
hatten, da^ sie sogar ihre Legitimattstnen 
oder andere Ausiveispaptere in der Tasche ver 
gössen hatten, wodurch ein großer Teil d«r 
"tiebelleil agnosziert werden konnte. An den 
zurückgebliebenen Gegenständen sah man, 
da^ die Leute vollkommen neue Rovolner 
und gleichfalls noch unbenutzte Ileberschwjw« 
ge in ihren Besitz gebracht hatten. 

Die Tnrnhalle des Deutschen Turnbundes 
is! die frühere Reitschule der StistSkaserne 
und liegt an der Ziebenfterngasjemront deß 
rissigen Ztiftskaserlle,rkontplsxes. Nach den 
s^-ebruarunruhen wurde sie als Notarrest ver 
lmndet. Die Polizei sprach noch gestern die 
Verhaftung des Turmvartes, als der ver« 
antwortlichen Person ^ir die Turnhalle, 
aus; der Tnrmvart gab an, er Hab« »sn 
der gan.^en ^ache nichts gs-wnftt. vielmehr 
sei der .Hau^vart durch Zivilisten getäuscht 

P a r i s ,  3 7 .  J u l i .  

N»»^ch,n Ar«nik-ich, VnßlOnd und Jta« 

litR sind diplomatische Verhandlungen in 

Gch»eh> ither die Sinderusnng einer au-

sjerördentlichen Vitzunq de» völlerdund-

rates in einer der tOmmend-n Wochen. 

ES sol eine Aonserenz a>er Grosimilchte 

einschliesllich Deutschland» und aller Nach 
darftaaten Österreich» einderusen «erden. 

Diese Konserenz hätte einen neuen varan-

tiepakt iiber Oesterreichs Unabhängigkeit 

auszuarbeiten, aus Grund dessen alle 

Gißnatarmtichte Oesterreich die politische, 

siuanzielle und militärische Hilfe sttr die 

Erhaltung seiner Selbständigkeit garan-

tieren. England ist dir Meinung, daĵ  man 

die Gorge «m Oesterreichs Unabhängig-

jeit nicht mehr länger Italien anvertrau­

en tänne, da geeode die italienische Eorge 

UNI die Unabhängigkeit Oesterreichs die 

Wiener Revolte ausgelöst habe. 

Hitler greist ein 
Pazien deutscher Gesandler in Wien / Der hishnine Vize-
tan!»l»r als Gesandter dem Reichskanzler Hltler direkt unter­
stellt / Rieth und Habicht ihrer Posten enthoben / Um die 

Schasfunk eines movns vivendi. 
W i e n .  S 7 .  J u l i .  

Au» Verlin trisst die ossizielle Meldung 
e i n ,  d a s ^  R e i c h s k a n z l e r  H i t l e r ,  u a c h »  
dem er den Mener Gesandten Dr. Rieth 
t»legrOphisch seines Amte» enthoben hat­
te, den bisherigen Vizekanzler und Reichs 
kommissär sür das Hgargebiet, Hirrn von 
P « p e n, zum Gesandten des Deutschen 
Reiche» in besonderer Mission in Wien er« 
nonnt hat. In dem Vrnennungsdekret, 
Mlche» an ss^n gerichtet ist, heis;t es 
zunächst, das, der stanzler in Versolg der 
Vorgänge in Oesterreich sich gezwungen 
geseHit« habe, dem Reichspräsidenten die 
sofortige Amtsenthebung des Gesaydten 
Dr. Rieth vorzuschlagen, dn dieser ohne 
Riicksrage an das Ansmärtige Amt üder 
An^sordernng Asterreichtscher Vundesmini 
ster und tisterreichifther Rebellen einem Ab 
kommen unter diesen beziiglich des sreien 
Geleites seine Zustimmung gegeben ha­
be. In bem Ernennungsschreiben heiht eS 
serner, bas» Herr von Papen, der das un» 
erschtitterliche Vertrauen des Reichskanz» 
lers besitze, als die geeignetste Persönlich­
keit nach Wien entsendet werde, um zwi­
schen den beiden deutschen Vruderstuaten 
einen modus vivendi zu schassen. In die­
ser seiner Mistion sei Papen dem Reichs­

kanzler direkt unterstellt, vs sei der 
Wmisch dos Reichskanzlers, so loeit al« 
mitglich zu »iuer «ntsPgnnung beizutra­
gen, dg DontschlOnd ditrch das eigenmäch­
tige Vorgehen Dr. Rieths angefichts der 
intee»Otio«gleu Lage ohne Grund in eine 
nicht imgesDhrliche Situation gebraeht »or 
den sei. 

Die «enennNng von Popen» zum deut­
sche» Gosondten in Wien Hot in hiestgen 
pBlttischen Beeisen großes Aussehen er­
regt. 

W i e n .  2 7 .  J u l i .  
Tu Wen ««d in den VnndeSländern 

heeescht «iedor Ruhe. Die GchMnkung 
der dontschen Politik ist deStzgld erfolgt, 
Mil in k r̂lin Rachrichten itder italieni­
sche Truppenzusgmmenziehungen an der 

«Vörden, die sich ihm gegenüber mit gefälsch­
ten Kokorden als Kriminalbeamte auswiesen 
und zu angeblich amtlichen .^wecken i>en 
Zchllissel der Turnhalle "erlangten Der 
noch in Halft; der La^sdivagen befindet sich 
no<j) in Haft; der ^'asttwagen bssindel sich 
in polizeilicher Verwahrung. 

Tiroler und Kärntner Grenze eingelau­
fen sind. Frankreich Italien und ttnglaud 
haben stch nach vertraulichen Mitteilun­
gen aus diplomatischen «reisen dahin ge­
einigt, dafi im Falle der Fortsetzung der 
oppofitionellen Terrorakte und des Aus-
ruhrs eine militärische Intervention der 
Mächte in Oesterreich ersolgen soll. Reichs 
kanzler Hitler soll sich in diesem Zusam­
menhange veranlaßt gesehen haben, den 
Münchner LandeSinspektenr der RZVAP 
siir Oesterreich Theo H a b i ch t, von 
seinem Posten zu enthe^n. Gleichzeitig ist 
behördlich von Verlin ans jede aus Mtin-
chen betriebene Agitation in Oesterreich 
obgeblasen worden. Papen wurde beaus­
tragt, die Beziehungen zwischen Wien und 
Verlin wieder einzurenken. 

W i e n .  2 7 .  J u l i .  
Jtu Zusanlnienhange mit deni national­

sozialistischen Putsch ist in Wien der Ber-
tretcr des PoNzeipräsidenten, Polizcidirek-
tor Dr. « t e i n h ä u s l, in Schntzhast 
genommen worden. 

G r a z ,  2 7 .  J u l i .  
Die nationalsoziaUstischen Kainpshandlun 

gen gegen die Eirekutive sind in Steiermark 
fast überall durchwegs im Abflauen begrif­
fen. Die Lente beginnen bereits die Forma­
tionen zu verlassen, um i'ich in ihre Mohn­
orte zu begeben. 

B e  r l i  n ,  2 7 .  J u l i .  
Die Folge der Wiener Ereignisse ist, das, 

zwischen Deutschland und Oesterreich eine 
sensationelle Î ndung in den Veziehungen 
eingetreten ist. Deutschland hat erkannt, dus; 
es in dieser Konfliktsrage vereinsamt basteht, 
daher entschloß sich die Reichsregiermig zu 
einer radikalen Wendung. Vie ordnete eine 
rlickfichtslose und strenge Untersuchung an, 
inwieweit doutsche Vehörden oder Veamlen 
den »sterreichisî n Rebegen irgendwie be­
hilflich gemofen waren. Wie aus einem amt, 
liî n Kommnnilkuee ersichtlich ist, konnte 
ein Vergehen deutscherseits nicht sestgestellt 
werde. Da aber der Miinchner Tender in 
den kritischen Stunden unrichtige und ten­
denziöse Meldungen aus Wien iibernahm, 
die vorher nicht geprüft wurden, ist der 
Landesinspektor Theo Ha bi chi sofort 
seines Amtes enthoben worden. Dasselbe 
gilt ebenfalls siir den deutschen Gesandten 
Dr. R i e t h, der grundlos seine Zustim­
mung zu einem Abkomme» zwischen der 

Wiener Regierung und den Rebellen gege­
ben hat. 

Gesanbter Dr. Rieth wurde telegraphisch 
nach Verlin berusen und wird sich im Aus­
wärtigen Amt fitr sein eigenmächtiges Por-
gehen zu verantworten haben. In Berliner 
diplomatischen Kreisen l̂t man die Lage 
in den Beziehungen zwischen Wien und Bcr-
lin sitr total verändert, r̂ deutsch-österrei-
chische Konslikt stehe insolge der Maßnahmen 
der Reichsregierung und der Ernennung 
Popens zum Gesandten so gut wie vor so» 
ner Liquidierung. 

W i e n .  2 7 .  J i l l i .  
Die Erneiililing PaPens zuni 

ten in Wien ist in hiesigen BevlUkerungstrei-
sen mit großer Genugtuung aufgenomnieu 
In polltischen !>ir^'ise hat diese Erneinuinl^ 
clnigermaheil überrascht, da sie aus die Ji'-
nenlage einioirten wird. Es ist nänilich nicht 
inchr anzunehiuen, daß Z t a r l) c m l, c r 
jetzt eine Rolle spielen wird. Mitlas hat deil 
dekannten christlichsozialen gemässigten 
litiker K n n s ch a k, der sich während t-cr 
Aera Dollsusz vorsichtig im Hinler^nunt^e 
hielt und nirgends gegen den Natii-in^ilso-
zialisnius ivesentlich zu Felde gezogeii m^ir. 
telegraphisch nach Hien berufen. Me ner-
lantet, ist Kunschak, der als geniäs'.igter nn> 
kluger Politiker bekannt ist, zuui 
des Vnnde'?kni>zlevs Dollsus; nl!?erschcu. 

Der Minlslcnat beschloß ein Vnndesver' 
fassungsgesei^; über die Einführuns^ eines 
Militargerichtöliofes als Ausnalinis.ierichi 
zur Abnrteilunti der init dein Umstnr.^vevinch 
vom 25. Juli in Zusanrinenhang stehenden 
strafbaren Handlnngen. Darnach tritt an die 
Stelle der ordentlichen biirgerlichcn 3lras-
flerichte und der Standgerichte bei bestiinin-
ten Verbrechen, soweit sie mit diesem Um­
sturzversuch in Zusatnmenhansi stehen, ein 
Mil'itärgerichtshof in Wien. Dieser erkennt 
in Senaten, die atls einem Nichter als Per-
handlungSleiter und drei Ofsi^^i^'ven des Bnn 
desHeeres bestehen, von denen der raiistälte-
ste den Vorsitz führt. Das Verslisiren vor ei­
nem Mili'ärgerichtshof svielt sich in ähnli­
cher abgekürzter?sorn, wie das standgericht-
liche Verfahren ab. Der Militärgerichtshof 
ist nicht befngt, die Strafen unter das gesek' 
liche Mindestmass in? Wege des außerordent­
lichen MildernngsressNe? berabznsetvn. s^e« 
aen seine Urteile c^ibt es keine NeMsmittel 
Die Sitrafe ist sofort n' vollj^iehen. 
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M»»« AS. 

Der Machtkampf in Oesterreich 
beginnt 

Stardemben» m« »er sadruno der AmtSgeftdSfte betraut / Der Rame «unschal 
lß aufgetaucht / DoMu» auf der »adre / Mer mysteriöse Selbstmorde / An 

«tetermar? wird noch um Vostttouen gerungen 

SamDtoy, Ken 2«. Zuki 1«^. 

Srau Vollfuß In Zveclone 

W i e n ,  S S .  I M .  
Nizetanzler Gtarh««derz,der 

aus Venedig in Wien eingetraften »ar, be­
gab sich heute zuerst zum VvndesprDbenten 
M i k l a S, worauf er eine Gitznag des 
Mnijterrates einberief, dessen PrAfWun 
bekanntlich UnterrichtSminister Doktor 
Schvfchnigg innehatte. Fürst Gtarhem-
berg hielt noch ber Ueberna!̂  ber AnitS' 
geschäste dem ermordete» «onzler Dr. Doll-
fub einen Rachrnf nnd erklärte, bie «nndeß. 
regierung werde in engster Verbundenheit 
für die Erreichung der Ziele kämpfen, die 
fich der Kanzler gestelt habe. Ver Minister 
rat beschlof̂  in jeder Weife fiir die Familie 
des Bundeskanzlers Dr. Dollfntz Sorge tra­
gen zu «ollen. Der Ministerrat bef«hiiftigte 
sich fodann mit den durch den Tod erforder­
lich gewordenen Veränderungen innerhalb 
der Regierung. SS wurde der Beschlutz ge-
fatzt, datz die Rekonstruktion der Reg r̂ung 
erst nach erfolgter Beifetzuug des Kanzlers 
in Angriff genommen wiirde. Bis zu bie-
fem Zeitpunkte wird der Vizekanzler Star-
h e m b e r g die AmtSgefchLste der Regie­
rung wahrnehmen. SS ist fchon jetzt onzu-
nehmen, datz gleich nach der Veifetzung von 
Dr. Dollfutz der «ampf um die Macht in­
nerhalb der jetzigen Gystemmänner von neu­
em losgehen wird. F e y und Ei t a r h e m-
berg find die beiden Rivalen, die es nicht 
unterlassen werden, Mittel und Wege zur 
Verdrängung des einen oder des anderen 
zu finden. In diesem Zusammenhange wer­
ten bereits Meldungen dariiber laneiert, 
dah « u n f ch q k, der als einer der ge. 
mätzigten christlichsozialen Politiker bekannt 
ist, das vrbe des Dr. Dollfutz übernehmen 
wiirde. Diese Erbfolge ist noch sehr fraglich, 
da sich Fey und Starhemberg, vor allem aber 
der erstere, kaum werden verdrängen lassen 
von einem Parteimann. Die Verhaftung 
RintelenS ist iiber Auftrag von Fey erfolgt, 
der den Rivalen beiseite stietz. Rintelen ist 
nämlich der Mann, der zu den Grotzdeutschen, 
Nationalsozialisten und Landbttndler« die 
besten Beziehungen besitzt. In der RaM der 
allgemeinen Panik vom 25. zum 2k. d. wä­
re ihm die Bildung einer von ihm projek­
tierten VersöhnungS- bezw. Kompromitzre-
flierung sicherlich gelungen. Rintelen war 
schon widerholt als derjenige Mann genannt 
worden, der befähigt wäre, das Land auS 
den Wirren herauszubringen. Fey nud 
Ttarhemberg halten ihren Machthunger hö­
her als Frieden im Lande, aus diesem Grun 
de mufste Rintelen irgendwie zur Strecke ge­
bracht werden. Die Perhastung RintelenS 
wurde in der ollgemeinen Anarchie, die ei. 
ittge Stunden herrschte, iiber Austrag Feys 
vom Chefredakteur F u n d e r von der 
„Reichspost" im Hotel „Imperial" durch, 
geführt. Der Dolchstoß Feys gegen den si­
cherlich verdienstvollen österreichischen Poli­
tiker dürste bei dem vollkommen ahnungslo­
sen Rintelen einen Nervenzusammenbruch 
bewirkt haben. Rur in einem Moment der 
vollkommenen Verwirrung kann Dr. Rin­
telen die Hand an fich gelegt haben, wenn 
nuch eine gewisse andere Version nicht völlig 
nttfterhalb der Grenzlinie des Möglichen 
liegt . . . 

W i e n ,  J u l i .  
Tie Leiche des verstorbenen Bundeskanz­

lers Dr. D o l l f u ß wurde im sogenannten 
l^olben Talon des Bundeskanzleramtes am 
Ballhausplatz auf den Katafalk gelegt. Die 
Beisetzung des Kanzlers findet am Montag 
nachinittags statt. Den Kondukt wird der 
Wiener Erzbischof Kardinal Dr. I ?i n i t-
zer unter großer geistlicher Assistenz leiten. 
Wien hat Trauerschmuck angelegt. In vie­
len Geschäftsläden steht oder hängt das Bild' 
des toten Kvnzlcrs im Trauerflor. An der > 
Bahre halten die Offiziere der Heimwehr, > 
dcr christlichen Chargierten und Turner so­
wie der Sturnlschärler die Ehrenwache. 
^)eutc vormittags fanden sich fast aNe Mit­
glieder des diplomatischen Korps an der 
Bahre ein und legten im Namen ihrer Staa 
ten .'ikränze ans den Sarg des Kanzlers. Die 
(Gesandten der Staaten d«r Kleinen Entente 

erschienen unter Führung des tscheKoslowa-
kischen Gesandten. 

Ueber Austrag des Kardinals Jnnitzcr 
inüssen sämtliche Kirchenglocken täglich drei 
Stunden lang zum Gedächtnis des Kanzlers 
läuten. Das Glockengeläut« wird auch durch 
den Wiener Sender übertragen. Zum Zei­
chen der Trauer sind alle Veranstaltungen, 
Konzerte usw. abgesagt. Die Kinos nnd 
Theaters sind geschlossen. Für den Tag der 
Beisetzung wurden behördlich große Trauer­
feiern angeordnet, die im ganzen Lande ab­
zuhalten sind. Beim Glockengeläute aller 
Kirchen sind die Fenster zu illuminieren und 
Höhenfeuer abzubrennen. Die Wiener Börse 
bleibt bis Montag geschlossen. Alle Mitglie­
der der vaterländischen Verbände tragen 
durch volle drei Monate Trauerflor. Jede 
Organisation hat ihre Deputationen zum 
Leichenbegängnis zu entsenden. 

W i e n ,  J u l i .  
Bunde s p r ä s ident Miklas empfing heu­

te in seinem Amt die von allen lÄiten ein­
treffenden Beileidskundgebungen anläßlich 

des gewaltsättien Todes des Bundeskanzlers 
Dr. Dollfuß. Es kondolierte als erster Kar­
dinal-Fürstbischof Dr. Jnnitzer, sodann der 
päpstliche Nuntius und die Mitglieder der 
Diplonmtie. Beileidstelegranlnie trafen fer­
ner ein vonl Reichspräsidenten von Hinden-
burg, Reichskanzler Hitler. Ministerpvcitsident 
Mussolini, Staatspräsident Lebrun, Mini­
sterpräsident Doumergue, Außennnnister 
Barthou und Ministerpräsident GömböS. 

Der königlich jugoslawische Gesandte Dr. 
N a st a s i j e v i <; begab sich heute um 
13.30 in das Bundeskailzleranit und brachte 
dortselbst das Beileid der kijni^glich jugosla­
wischen Regierung und des Außennlinisters 
Jevti6 zunl Ausdruck. Ebenso sprachen am 
Sitz der Landesregierungen auch die Gene­
ralkonsuln in Klagenfurt nnd Graz sowie 
der Konsul in Salzburg vor. 

Dle Vorfälle in Steiermark 
und an der jugoflawifchen 

Grenze 
G r a z ,  2 6 .  J u l i .  

(Avala.) In Steiermark kam es im Zu­
sammenhange mit den gestrigen Ereignissen 
zu scharfen Kämpfen mit den Nationalsozi­
alisten. In Judenburg nahmen etwa 900 
b<nnaffnete Nationalsozialisten naö) einem 
Sturm das Gebäudc der Bezirtss)auptmann 
schaft ein und erschlugen den Regierungs­
kommissär H e i d e b r e ch e r, der in 
Stücke geschlagen wurde. Die Exekutive er­
hielt aber bald Sukurs nnd vei mochte den 
Aufruhr niederzuschlagen nnd die Aufrnh» 
rer zu entwaffnen. In Vordernbevg fielen 
in den Kämpfen zwischen Nationalsozialisten 
und der Exekutive vier Personen, während 

s- ' -

zehn Personen verletzt wurden. Wer der 
Herr der Lage ist, konnte nicht in Erfahrung 
gebracht werden. In Knittelfeld und ande­
ren Orten werdeil die gestern ausgebroche­
nen .Kämpfe fortgesetzt. Bei Leoben und 
Donawitz finden Kämpse zwischen Bundes­
heer und Nationalsozialchen statt. In Nord­
weststeiermark sind die Nationalsozialisten 
Herren der Lage. 

G r a z ,  2 « .  J u l i .  
In G r a z herrscht verhältnismäßig Ru­

he. Trotzdem wurden die wichtigsten Posten 
der Stadt von M. G.-Patrouillen besetzt. 
Nach Privatmeldungen sind die Nationalso­
zialisten inl ganzen Lande mobilisiert. Bei 
Stainz erhielten die nationalsozialistischen 
Rebellen Sukknrs. daher dauern die .Wmpfe 
dort noch weiter an. Zwischen Judenburg 
und .Knittelfeld sind erbitterte Kämpfe im 
Gange. Die Regierungstruppen erhielten 
Verstärkungen. Der Verkehr ist fast überall 
eingestellt. Die für Kärnten bestimmte Post, 
die bislang auf dieser Strecke befördert wur­
de, mußte über Maribor abgehen. 

J u R a d k e r s b u r g  h a b e n  d i e  N a ­
tionalsozialisten die Waffen gestreckt, nur ei­
ne Abteilung ist bewaffnet ans jugoslawisches 
Territorium geflüchtet nnd wurde dortselbst 
entwaffnet und kaserniert. 

G o r n i a R a d g v n a, Juli. 
In R a d k e r S b u r g, M u r e ck, 

Halbenrain und anderen Orten be­
gann der nationalsozialistisck)e Putsch um 
1 3 . 3 0  U h r  f ü h l b a r  z u  w e r d e n .  I n  H a l b e n  
rain stürmten die Nationalsozialisten das 
Schloß des Grafen Stürgkh. In R a d-
kersburg vollzog fich der Putsch vi>llig 
unblutig. Die Nationalsozialisten bemächtig­
ten lsich inl Nu der öffentlichen Gebäude. 
Da die Erekuttve heranrückte, wurde die 
Lage inttner bedrohlicher. Die Exekutive stell 
te den Aufrührern un» 1<Z Uhr ein Ultima-
tllnl wegen der Wasfenauslieferung, und 
zwar bis heute 10 Uhr vornlittags. Die Exe­
kutive forderte auch Geiseln, die aber die 
Nationalsozialisten nicht stellig machen woll­
ten. Inzwischen war die Heimwehr mobili­
siert worden und eilte der Exekutive zu 
Hilfe. Nun fetzte die Verfolgung der Auf­
rührer ein. Die Nationalsozialisten slüchte-
ten in Gruppeu zu 10 bis 15 Mann über 
die Brücke nach Jugoslawien. Insgesamt 
slüchteten 8k» Personen, darunter vier Frau­
en. nacl) Jugoslawien. Die Flüchtlinge wur­
den von der jugoslawischen Gendarmerie 
übernommen und in der Volksschule unter­
gebracht. Indessen sind starke Heimivehrfor 

-507' zeigt Frau D o l I f u ß im 
Kreise ihrer Kinder. In Riccione wurde 
sie von der erschütternden KAnde iiber den 

Dod lchres Gatten ereilt. 

im bewußtlosen Zustande. Die ursprüngliche 
Version, daß Dr. Rintelen seinen Verletzun­
gen erlegen sei, hat sich als unrichtig heraus­
gestellt. Um 18.30 nahm Professor Doktor 
Ranzi eine Operation an Dr. Rintelen vor. 
Die Operation dauerte eine Stunde. Kurz 
vor 20 Uhr erwachte der Patient aus der 
Narkose. Dr. Rintelen fühlt sich relativ 
wohl. 

Wie jetzt in Erfahrung gebracht werden 
konnte, wurde Dr. Rintelen nach seiner Ver­
haftung inl Hotel „Imperial" ins HeereS« 
Ministerium gebracht. Mit ihm wurde gleich­
zeitig auch der iin Ruhestande befindliche 
General Wagner und noch drei andere Per­
sönlichkeiten verhaftet. Alle vier Personen 
hätten in der Zelle Selbstnlvrd verübt. 

VvlnW tftnlfche Äusammen-
orbe» 

W a r s c h a  u ,  J n l i .  
Der „Kurier Poranny" veröffentlicht am 

Dienstag ewe Unterredung mit dem estni« 
schen Außennlinister Selijamaa aus Anlaß 
des Besuches des polnischen Außenministers 
Beck in Reval. Unter Rücksichtnahme auf die 
eugen Freundschaftsbande zwifchen Estland 
und Polen erklärte Seljamaa u. a.: er halte 
eine Annäherung der baltischen Staaten an 
Polen für eine unbedingte Notwendigkeit. 
Hinsichtlich des geplanten Ostpaktes sagte 
Seljamaa, daß Estland und Polen eine ge^ 
meinsame politisch Grundlage ausarbeiten 
müßten. Estland sei auf jeden Fall ent» 
schloffen, in dieser Frage mit Polen gemein^ 
sam vorzugehen. 

ArpinatiS AuSfchtutz auS der Fafchistenpariei. 

R o m ,  2 K .  J u l i ,  
ehemalige Unterstaatssekretär Der 

mationen und etwa .M) Mann der Exekutive; Ministerium des Innern und Regierung? 
in Nadlcisburg eingetroffen. Die Ruhe und kommissar beim italienischen Oltimpinkonn' 

tee Leandro Arpinati ist aus der Fa« 
schistischen Partei ausgeschlossen worden. Wie 
zur Begründung angegeben wurde, soll Ar-

Ordnung ist seitdem nicht mehr gestört wor-
dell. 

W i e n, 2ti. Juli. 
Wie berichtet wird, liegt Minister Dottor Pinati „bei verschiedenen Anlässen eine Ein-

R i n,t e l e n auf der Klinik noch immer ^ stellung gezeigt haben, die mit den Richtli-

Schwer«» AulounglM in Awi (Trankreich) 

Hochwasser in Voien 
'.'llich der Bahlchos Warschan-Mos^ wnr^'^ d^'r bockoehenden 

Weichsel itt'erflutet. 
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nien nicht im Einklang stehe. l»i« jed«r in 
den Roihen der ^aschistschen Partsi Kämp. 
sende zu befolgen habe". 

«n Buch ln vunvkiMlf 
Sprachen 

Daß die Bibel daS Ml^stübersctztc Buch 
darstellt, ist bekannt. Ernstliche ßtonkilrrenz 
scheinen ihr jetzt einifte Bücher zu nmchen, 
Äber welche smnziisischc Blätter berichten. 
Zu ihnen gehören die Heerte Les Tolstois, 
die in den Jahren 19ZY btS in l^.V00 
Eremplaien erschienen sind. Tolstoi wird 
aber noch von moderi^n rnssisäien Er-
Mlern Gladkow unt» Panferow übertros-
sen, deren Biicher auch bei <ms sehr bekannt 
sind: sie haben Auflagen von über einer 
Million erreicht. Sie. Skala geht weiter. 

Scholochoni, der Autor des herrlichen No-
manes,, Der stillc Doü". und sein Kotlege 
Nowikow-Pribo, find ' in z,vei Millionen 
Exemplaren erschienen. Jetzt komnit etn ganz 
großer Sprung, sowohl in der Qualität wie 
auch in der Auflageziffer: Maxim Aoiki ist 
in derselben Zeitspanne von vier Iahrei, in 
einer l^samtanflaye von neunzehn Millio­
nen Bücher gcdrukit und faßt auch schon 
verkauft worden. Allerding» muß dabei be­
rücksichtigt werden, das, die Bsicher in den 
150 Sprachen der Völker der Sowjetunion 
erschienen sind nnd der Lesehunger der Men 
schen, die znm grdfjten Tett erst seht Lesen 
und Schreiben erlernt haben, ungeheuer ist. 
Die wissenschaftlichen Werke deß historischen 
Materialismus, uieldet die franzi>sische Pres, 
se, erreichen in den Büchern von Lenin und 
Stalin unuiahrscheinlich hohe Auflageziffern; 
sa sind nllein in einer einzigen Stadt, in 
Leningrad, 51 Millionen Exemplare von 
Stalins Werken erschienen, und da der mäch 
tigste Mann der Sowjetunion im Gegensatz 
zu Lenin, der eine ganze Bibliothek verfaß­
te, nur wenige Bände geschrieben hat, kann 
man sich die tatsächliche Verbreitung seiner 
Bücher vorstellen. Insgesamt haben die rus­
sischen Staatsverlage in den ersten ftinfzehn 
Iahren ihres Bestel^nS, also bis zum Aahre 
IW2, 15, Milliarden Bücher herausgegeben. 

V»» HirMtze« «ih Atzeiinmkilkii»». «eigun« 
zu Tehirnblutunaen und AchlastanM»« »che« 
da» natiirlich» kelch. 
ten ^uhsgana ohne Anstrenguna. kvisssnsî fi. 

Beobaihtungen ln den Mlniken Ikronk« 
beiten der Blutqesähe ^ßen er<h^en. daß ^S 
»^ran.,»N«sef'Ul,sset namentlich älterev ^te« 
sehr ersprießliche Dienste leistet. 

Das »Ae«nz-I»»es" . VttteeMßer ist in 
Apotheken. Drogerien und Spezereihondlun» 
gen erhältlich. 

Schon aber 700 Hitze Opfer 
Amerika von einer furchtbaren Hitzekatastrophe betroffen / Das 
Vieh geht tn Massen zugrunde / Flucht aus den Großstädten 

N c w y o r k, 26. )uli. Die seit Wochen 
anhaltende Httze»veNe hat sich zu einer furcht 

»baren Katastrophe für das Land entwickelt, 
j Die Temperaturen sind siestern weiter ange­
stiegen und erreichten gestern z. B. in Okla-

! homa 4A Grad und in Chicago 44 («rad Cel 
^ siu? im Schatten. In airderen l^es^enden stei­
gen die Thermontetcr cbenfnsl'5 durchweg? 
i"il»er (5els. Abgesehen ^uin den bis­
her noch nicht feststellbaren Schäden der Eru 
te hnt die dieöjälirlg-e .('»il^enx'lle eine Rekord 
zahl von Menschenopfer!! gefordert. Niich 
den aus dem Lande vorliegenden Meldun­
gen der Gesnndheitsbehörden sind nicht we­
niger als 7i0 ^i^ensch?!» infolge der furcht­
baren .?»ttze ulngekonnnen. 

Nach anttlichen feststellunc^en des nmeri-
kan-ischen landwirtscl^aftlichen AniteS sind in 
den besonders nnter der.Hitze leidenden land 
wirtschaftlichen l^ebieten der Union 4<^.sINs) 
Familien niit mehr als i.tt Millionen Ki^p-
fcn dnr6> die Di'irre in schn'erste Not gern-
ten und auf die dringende UnterstitGunji 
durch das von d<'r Negierung inS Leben g<'-
rufene öffentlich«? .Hilfcnx'rk angewiesen. 

Einen ver.^weifelten ^^nnipf nm die Erhnl-
lung ihres Viehs und der Ernte auf ihren 
^.-'Idern f'ihren die amerilanifrs^en Farmer. 
Wasser ist dort vielfach wichtiger als Petro­
leum. In Oklahoma haben .zahlreiche Oel« 
Produzenten ihre Bohrungen nach Petro^ 
leilm eingestellt und die Einrichtnngen fiU 
Tiefenbohrungen nach Wasser zur Berfii, 

Vompijantfche Mandsemaid» 
 ̂leine Nretlent 

Der Turiner Professor Michele Pozzi, der 
auch als Restaurator im Pariser Lauvre 
tätig gewesen und den größten Teil seines 
Lebens denl Spezialstudium der Maltechnik 
der Antike gewidmet hat. berichtet in der 
„Stampa" über daS Ergebnis seiner lang-
lährigen s^orschnngen in Pompeji. Danach 
scheint es, dast dle herrschende Ansicht übe»' 
die Technik der in Pomp<^li sreigelegten Wand 
gemälde sich nicht mehr l>änger wird halten 
lassen. Bisher galt bei Archäologe»! llnd 
.Kunsthistorikern als ausgemacht, daß diese 
Wandgemälde s^rtskobilder wären, wie man 
überhaupt annahm, daß die Kunst mit Wasser 
färben auf der frischen K^lkfläche Bilder zu 
m a l e n ,  s c h o n  d e n  G r i e c h e n  u n d  R ö m e r n  b e - ^  
kannt gewesen ist. Erst in Italien deS 
und i4. Jahrhunderts, so heißt eS bisher, 
habe man das antike Bet^ahi'en der FreSko»! 
uwlürSi wieder aufgenommen und zu hi^chster 
Biittc gebracht, so daß in '«^«hrheit Italien j 
der Tpezialkunst den MntvN gegevon habe. 

Das Sensationelle der Pozzischen Ätttdek-. 
kung beruht auf dem exakten MchwsiS» daß, 
die ?sreskomalerei tatsächlich in Italien er. i 
funden und ausgebildet worden ist. Die 
irrtümliche Auffassung, des antiken Ursprun 
gfs dieses SvnderzweigeS dvr Mäleret stützt 
sich in der Hauptsache auf dit Wschreivung 
der Maltechnik. die VitruvuS, der ilkriegsbau 
meifter uuter E-äsar und Atigustus, u. Pli» 
nius der Aeltere gegeben haben. Pozzi er« 
bringt nnter Anführungen der in Betracht 
konlnienden Textstellen den Beweis, daß die 
falsche Interpretation der Texte für die irr­
tümliche Auffafsnng von dem antiken Ut--
sprnng der ??reskomalerei verantwortlich zil 
nlnchen ist. Das könne nicht weiter wunder-
nehmen» wenn man sich gegeilwärtig halte, 
daß' eS sich hier um technische il^unstauSdrük-
te handele, die nur dem fachmännisch ge« 
schulten Maler geläufig sind 

gung gestellt, da die normalen Quellen ent­
weder ausgetrocknet oder durch die ubernor« 
.inale Beanfpruchung erschöpft sind. Auf den 
Eisenbahnen rollen lange k^iterzüge mit Oel 

, lankivagen, die das in seinem Wert sonst ve'r 
nachläfsigtch Wasser den verzweifelten Far­
mern znführett. In den Staaten i^klahoma, 
Lansn'?. Wnomang und ^iid-Takotn schlep­
pen die !^ariiler mit ihren Arbeitern nnd 
Ailgeliörigen Tag und Na6)t Wasser für ihre 
riesigen Viehlierden, nnl sie vor einein qnal-
volk'n .^'nngertod bewahren und ihr Ver­
mögen zn retten. Trotzdein verreclen tiiglich 
>^iunderte von niertvollen Tieren. Die ameri-
tanische Piehwirtschaft ist voil einer derarti-
aen ^tatastroplie seit Menschengedenfen noch 
nicht heimgesucht worden. 

s^eradezn unerträglich ist der Aufenthalt 
in den Steinwnsten der (^ros;städte gewor­
den Die glüs>^.'nden Wolkenkratzerlabvrinthe 
strahlen des Nachts noch so viel Wcirine auS, 
daf^ die ^^en'obner nichts von der Kühle der 
Nachtstunden s'em''rk''t, Eine walire Pölkcr-
n'nnderuna von .Mntansenden ergießt sich 
de'>smlli »niiiit'elliar nach l^eschäftsschlnsi 
aus der 5tadt. Die ^re!bä>der iind iiberfiillt. 
Nur mit Badeanzügen l'ekleidet lainpieren 
gaitv.' ^amili^n wäbrend der Niicht im 'I^rei-
en. Besonders der Strand des bekannten 
Newvorker?^reibades Conen ^s'and ist der­
art mit Menschen libersät, dasz mau buch­
stäblich nicht treten kann 

» D«r«tr«Dtzeit ««chM sehr oft 'chm«. 
tt «tikiMDe» de» gmHM Organismus. 
Schaffen Ord»tungl Trinken Sie ägllkt> 
auf nüchternen Magen zwei bis drei 
NohUfcher Minerallvafser ..Tempel" 
bei ausgesprochener Berstopflmg „T'.^nlst" 
Nach kurzer Zeit n>erden Sie d'e wohltuende 
Wirkung spüren! 

Sonderbare Shetraavdie 
Die ..unqetreuefte Frau der Welt" 

In der Nähe von EhalonS sur Marne 
lebte das Ehepaar B o u l a n g e r in be­
stem Z^rieden. Kurz nach Kriegsende ledoch 
verschwand .Herr Boulanger eines Morgens 
und ward trotz aller Nachforschungen der 
Polizei nicht niehr gesehen. ?krait Boulai,-
ger mar untröstlich darüber. Sie glanbte an 
ein Verbrechen, dem ihr Ehegatte zu>l? Op­
fer gefallen sein müsse, uttd hatte i»t den 
ersten Jahren nach seinem Verschwinden 
immer noch die .Hoffnung, wenigstens die-
sein Verbrechen auf die Spur zu konuneiu 

Nachdem mehr als sechs Jahre über jenein 
rätselhaftett Tag dahingegangen wareit, gnb 
Frau Boulaitger ihre Bemühungen auf und 
verfuchte, sich selbst eine Existenz zti grün­
den. Tie vesaß keinerlei Berinögeli mehr nnd 
richtete sich darauf ein, sich in der Zukunft 
ihren Lebensunterhalt selbst zu verdienen. 
Weitere drei Jahre später lernte sie einen 
KeschäftSnmnn kennen, der sich uu, ihre 
Hand bewarb und denn sie schließlich dann 
aucki heiratete. 

Nach sechsjähriger glücklicher Ehe niit ih­
ren, zweiten Mann erhielt Frau Girode^uix, 
die kheumlige Frau Boulaitger, Plötzlich ei­

nen Brief ihres ersten Gatten, der sie zu ei-
nenl Rendezvous in einer kleinen ^londito-
rei aufforderte. Bestürzt eilte Frau l^iron 
deanx zur angegebenen Stunde an die be­
zeichnete Stelle. Als sie daS Lokal betrat, 
erhob sich an einem der Tische ein ziemlich 
verwildert aussehender Mlinn, zeigte nut 
dem ausgestreckten Arm auf Frau Gironde 
aux, sprang auf den Tisch und hielt eine 
flanlmende Anklagerede gegen die Eintrc 
tende, die er als die ungetreueste Frau der 
Welt bezeichnete. ES n>ar Herr Boulangee. 
Er erklärte den erstaunt aufhorchenden Aä 
sten, daß er, uin die Treue seitter Ehegeinah 
lin, die angeblich ewig und bis Über den 
Tod hinaus gelten sollte, auf die Probe zu 
stellen, seilte Frau verlassen habe. Erst aus 
der Nähe und dann auS der Ferne habe er 
ihren Lebenswandel beobachtet nitd beobach­
ten lassen. Die ewige Treue habe nicht ein-
uu,l sechs Jahre überdauert. Das sei flir 
ihn ein untragbarer Zustand. Sprach's und 
schoß sich eine Kugel durch den Kopf. Die 
ehnimlige Frau Boulanger aber kehrte rene 
voll in die Arnte »»-s .Herrn Girondeaur 
zurück. 

Effiee Funwilb von der Srfchleßunv Dilllnger« 

«n Reger bring» es an ven 
Tag 

Mit Neciern Vierden die einand<'r wider­
sprechendste!, Erfahrungen geinacht. die ei­
nen ernie.^en ihre lveißen .Herren, die an­
deren erreien sie vmn Tode. Marn .hasting?, 
eine ^rin, konnte mit ihrem Nec^er ziisrie-
den sein. (Charles Stewart verehrte die scho­
ne Frau'liis zur Aubetunj^. Er ging M!^nti> 
inal N'ie iin Traum einher, so sekjr beschmllg 
ten ihn alle ihre Aussprüche und Ang<'lc-^en-
heiten. Und n^ehe, wenn sich irgeild tenmn'! 
der schön?!, Marl) näherte, der es nicht aiil! 
mit ihr Nleiit.'e Es Ivar, als ob der Ne^ie'-
lvie durch ein Prisina durch die Menscli^ii 
hilldurch;>lsehen und ihre Alisichten .^u er-
kenneii vevlnochte, lvo es nnr nin seiile.^>er 
rin ging. 

Marn >>istings lnilszte das. und als sie ii> 
diese,n Smiiiin'r eine zehntäsiige Neise plaü' 
te, überleite lie lange, ob sie diese Neiie ni^'N 
doch lieber in Begleitung de>> treuen Nec^e' 
dienerS niiternehinen solle. Da sie aber r>ir 
einein giiteii Vekai,Nten, einen, früheren 5'.'' 
neralstal''/!^ifsi,',ier, den, Masor ^tent. ner-
reiste, lies; sie den braven Neger lielier 
>^aiise, N'l' es für ihn sa w-eit mehr zii Nin 
und .zu h.'hiNen gab. Hatte ?>.i<ar>i v^.istiinS 
aelvnht. nias ihrer harrte, sie nn'irde sich nie­
mals dein '.'erlnecherischen .stent anvertraut 
haben, der sie nnterwegs erinordete. 

Der Neger aber wartete. Ein Telesirannn 
traf ein, in dein Mary Castings, die längst 
uicht mehr lebte, ihre Ankunft niitteilte. Ter 
gute (I^'harles richtete das Haus, verlvand^i'lte 
es !n einen regelrechten Blumengarten nnd 
si'tzte sich in die Sonne, nn, ein lnenig ans-
.^tirnhei, Er schlief ein und hatte einen 
schrecklicheil Tranin. Er träiiinte. seine 5>er-
rin läge <'rn».irdet im F!ns^. ^^lls dann gar 
der böse steiit allein erschien iind erklärte, 
Mal'N Hastiilgs halv belchs^'ssen, noch eine 
Zeitlang ii, der ^tadt ^zu bleis'ei,, aat> es siir 
den Neger fein .^('alten mehr. Er stür',te ^nr 
Polizei Die Na^l'^forschinigen ergaben die 
Richtigkeit seines Tran»,!?. Major !>tent iviir 
de verhaktet. Der Neger aber, der den Mord 
fall an den Tag gebracht .^mtte, keh>te tief 
betrübt m das einsame Landhaus der Mav 
Hostings zurück. 

Dies all^> Vhiengo l)eriit?e,gefunkte Bild zeigt den loten ..!>-<'ind Auderikas Nr. 1-, 
den berüchtigten Galigster John Dilling«r. Er wurde erscl>tissen, als er ein .srilw ver­
lief, wo er sich den neuesten Vorbrccherfilm angesehen hatte. Das Bild zeigt Dillingcr 
kurz nÄt^ der Ers^ießung ilu Ehicagoer Leicheuschauhaus, umgeben von Polizei. 

Sin Sportfreund vor 
dundert Jahren 

Die Leidenschaft des Lords Teymour. — 
D-r große Egoist. 

^ ^ n  d e u  I a h r e n  b i s  l 8 . ' ^ 7  war Lord 
Sevmour, Präsident des Iocken-Elubs, Nein, 
stallbesitzerr und Millionär, eine der pooi,lär 
sten Persönlichkeiten der französischen .<>anpt< 
stndt. Ein Egoist reinsten 'V^'assers. kaniite 
»r nur eine Leidenschaft: den Sport. Da-
ttials iitt«ressierte sich kein Mensch für diese 
Liebhaberei, die Aristokraten nahn,en es al 
lenfalls hin. daf; man sich mit Pferden. Fech 
ten und Sckn'ibenschießen abgab: unerhört 
war für sie aber, daß seinand dn,ch Leibes-
nbutfgen seine Muskelt, kräftigte nnd sogar 
boxte. Das erregte nicht nnr 'Abschen, son­
dern anch stürinischen Protest. ."Zeitgenössische 
Meinviren berichten mit inerkbarem Schau­
dern. das, der Bizeps des Lord Zeninour 5? 
."Zentimeter Nnifang hatte. ')^oroe,-anstgltnn-
gen. wie sie damals für die Eugländer in 
Paris stattfanden, wurden l'on der Polizei 
nicht geduldet. Lord Celnnonr küininerte sich 
um ibre Verbote nicht, sondern richtete in 
seinem Palais drei Säle kür Fechten. Cchei-
benschieße,l und Boren ein. Die Pariser Ari-
stoklaten strömten herbei, freilich nicht wegen 
der Boxveranstaltungen, sondern wegen der 
erlesenen ^^eine und 'Zigarren. Die .haup!^ 
leidenschaft S<lnnours galt dem Pferdesport: 
hier hatte er keinen Nivalen. Als Präsident 
des Iocketi-Klubs duldete er niemanden ne­
ben sich und verteidigte hartnäckig seine Po­
sition als Schiedsrichter in allen Fraaen 
des Pferdesportes. 

Im übrigen war der Lord sehr extrava­
gant. Seine manchinal recht jungenhaften 
Streiche machten Skandal. Einnml schickte 
el den, Sohn seines Freinldes einen riesigen 
.Kasten mit Praklnien, di<. der Empfänger 
an seine Schulkameraden verteilte. Nachdem 



,5 iSoree ZeWmg^ Zwmmer 
z, tieii Juli 1W4. 

sich die Ivngen daran gittlich getan hatten, 
ikrantten sie ausnahmslos. Äe Pralinm 
hatten nämlich RizwuSSl enthalten. Rur 
dan? hoher Protektion entging der Lord ei­
ner gerichtlichen Strafe. Sein Riesenver­

mögen vermachte er ausschließlich Wohltä-
tigkeitSveranstaltungen; seine Diener, die 

30 Jahre lang seine Skullen ertragen hat­
ten, erhielten nur dank der Jnterventton 
Napoleons 3. und der Königin Victoria et­
was. 

Radio 
GamStag, den 88. Jvli: 

L z u b l j a n a :  1 2 . 1 5  S c h a l l p l . .  B e r i c h t e ,  
13 Schallpl., 18. Schallpl., 18.30 Lustige Ek 
ke, 19 Nationaler Bortrag, IV.30 Außenpoli 
tische Wochenschau, 2V Solisten-Bokalkonzert 
21 Mandolinen-Ouartett. — Inzwischen: 
Zit h e r k o n z e r t ,  2 2  B e r i c h t e ,  S c h a l l p l .  —  B e o -
g r a d: 11 Schallpl., 12.05 Funkorchester 
spielt, 13 Populörc Weisen mit Orcl^ster, 
18 Schallpl. 1V Licderkonzert, 19.30 Schall­
platten, 20 Radioorchester spielt, 20.30 Kon­
zert: Flöte und Orchester, 21.35 Schallpl., 
22 Schallpl., 22.40 Konzertübertragung, 
23.15 Tanzschallpl. — W i e n: 12 Konzert, 
15.55 Beracht, 10 Mandolinenkonzcrt, 16.50 
Nachmittagskonzert, 19.15 Fidelis.. Oper, 
2 2  . Ä o n z e r t .  —  D e u t s c h l a n d s e n  d e  r :  
16 .Konzert, 19 Der Kofferapparat (Schallpl.) 
20 .^ernspruch, . Kurznachr. 20.10 Ludwig 
Manfred Lommel, 20.30 „Die Mädle von 
Bieberach", Singspiel, 22 Nachrichten, 23-24 
Miinchen: Tanzinusik. — 'V a r s ch a n : 
12.10 Leichtes Konzert, 13.05 Populäre Mu­
sik (Schallpl.), 16 Konzert hebräischer Mu-
sit, 17 Kinderfunk (Lemberg). 17.25 Orckiester 
musik, 15! Feuilleton, Schallpl., 18.45 Plau­
derei, 19.10 Uebcrtragung der Oper „Fide-
lio" aus Salzburg, 22 Chopin-Konzert, 22.30 
Astuelles. Anschließend Tanzmusik. — B u-
dapcst: 17.30 Budapester Salonorchester, 19 
Lieblinqs-Schallpl., 20 Radiotheater, 31 
Letzte Nachr., 21.20 Jazzkapelle. — Z ü -
r i ch: M.15 Uebcrtragung aus dem Fest-
spil'lhaus in Salzburg: „Fidelio", 20.25 
Neueste Nachr., L0.55 Zweiter Akt der Oper 
„?^idelio", 21.55 Basel: Grammophoneinla-
j^cn. 22.05 Basel: „Schwärl Zyte", Einakter. 
— Stuttgart: 18.50 Das brave Mann 
denkt an sich selbst zuletzt (.Hörspiel), 19.30 
Virtuose Klavierniusik, 20 Nachr., 20.15 .Kur 
baus Bad Cannstatt: Bunter Abend. —. 
N 0 r d i t a l i e n: 12.30 Schallpl., 13 Mu­
siktrio, 1tt.45 .Kindersunk, 17 Nubrik der 

^rau, !anznlus>^k, 17.55—20 Nachrichten­
dienst, 19.30 Musik des Zwischenscnders, 
20 Nachr., Schallpl., Parteifunk, 20.45 „(kr-
Nlini", Oper oon Verdi, Musikplauderei.. 
Tlicatorberichte, Nachr. — Prag 12: Land­
wirtschaft, Schallpl., 12.30 Mittagskonzert, 
13.30 Plauderei, Schallpl., 15.15 Nachmit-
tax^sk^inzert, Itt.M Brünn, 17.40 Berichte, 
Schallpl., Landwirtschaft, 17.55 Schallpl., 
Arbeitersendung, Schallpl., 18.15 Deutschs 

S e n d u n g .  1 9 . 1 5  B l a s k a p e l l e .  —  S t o c k -
h 0 l NN 20 Militärmusik, 22—23 Moderne 
Tanzmusik. — R 0 m: 17 Instrumental- u. 
(^esangskonzert, 17.55—29 Nachrichtendienst 
Schallpl., 20.45 Wir senden nach Wunsch, 
21..30 Stimphonisches Konzert aus der Basi­
lika di Massenzio. — M ü n ch e n: 19 „Alt-
n'cibersonlnier", Operette, 20 Nachr., Die kul 
turcllen Beziehungen zwis6)en Deutschland 
und Italien. Vortrag von Adolf DreSler, 
20.35 Leises Wort und zarter .Klang mit 
Inge Moossen (Sprecherin) und Ludwig 
Schmidmeier (Klavier), 21 Stadion in Nürn 
b e r g :  G r o ß e r  Z a p f e n s t r e i c h .  —  B u k a r e s t :  
12 Schallpl., 12.45 Berichte, Schallpl., 13.40 
Schallpl., 18.05 Funkorchester, 19 „Fidelio", 
Oper von L. v. Beethoven. Uebertragung 
aus Salzburg, 21.30 Radiopost, Schallpl., 
22 Radiozeitung. — Berlin: 19.10 
Schwarz und weiß. Zweimal zwei Szenen 
von Felix Riemkasten, Musik: .Herbert Kau­
ler, 19.40 Echo des Tages, Nachr., 20.15 
Leipzig: Großer bunter Abend — In der 
P a u s e ,  u m  2 S . 2 0  N a c h r .  —  T o u l o u s e :  
19.30 Nachr., Toulouser Lieder, 20.15 Sym­
phoniekonzert, 0. Symphonie von Haydn, 
20.30 Filmschlager, 21 Fragmente aus „Der 
Türmer von Notre Dame" von Massenet — 
Anschl.: Militärmusik, 23: Chorlieder und 
Viertelstunde der Hörer, 23.30 Wiener Or­
chester, 22.30 Operettenlieder, 24 Nachr. — 
SoliS — Opernarien. 

General Nubolf MMer 
L j u b l j a n a, 26. Juli. 

In U«« bei Nokek ist der Dioisionsgeneral i. N. Rudolf Maister 
sin-m Serzschlage im Aller von S0 Zahren erlegen. Me sterbliche Kiille 
des Generals wird in Maribor feierlich zur letzten Ruhe bestallet werden. 

Mit General Rudolf M a i st e r sank ei­
ne der nmrkantesten Umsturzgestalten unse-. 
rer lokalen Geschichte ins allzufrühe Grab. 
Ein hervorragender Mensä), Dichter. Sol« 
dat und Diener der Pflicht gegenüber sei­
nem Volk und Baterland, ist nicht niehr. 
Fünfzehn, sechzehn Jahre sind verstrichen 
feit jenen Tagen, in denen der damalige Ma 
lor Rudolf Maister inmitten allgemeiner 

Maister entschied sich sür die Laufbahn des 
Offiziers. Nach Absolvierung der Landwehr-

Kadettenschule in Wien diente der junge 
Leutnant in Ljubljana, Klagenfurt, Prze-
mysl, Celje und schließlich in Maribor. Die 
nationale Romantik jener Jahre bestinimte 
ihn, der literarischen Neigungen nachging, 
immer mehr uyd mehr zum Dichter und 

Träumer einer nationalen slowenischen Re­

det Krswesdlvseo, Verilet 
cd«, uaS Slmvedeii XvlR»»ev 
6er ^oUwl^IniIoisolk«» Iv 
ftl»rsdorl 8p«i6vll üder̂  
nimmt «ucd cke »Î srldoroz 

Ratlosigkeit und inangelnder Entschlußkraft 
jener, die den jugoslawischen Nationalstaat 
zu begründen sich anschickten, hart und un­
erbittlich, aus eine einzige Äarte setzend, zu« 
griff und das unabänderliche Präjudiz schuf 
für die definitive Zu-gehörigkeit der Drau-
ftadt zum Nationalstaat der Serben, Kroa­
ten und Slowenen. General Maister be­
wies damals, daß die Tat den Vorrang lpt 
var dem Wort. Ohne Pathos, mit der schlich­
ten Gebärde de^ soldatischen Pflichtmen­
schen grisf dieser Mensch, unbekümmert unl 
sein persönliches Schicksal, in das Gescheheil 
«in. Sein Name war damals ein Programm 
und ein Ziel. Seine hohe Gestalt, wo im­
mer sie erschien, war Stütze der Treue, Ent­
schlußkraft und Beharrlichkeit im Lager sei­
ner Getreuen. So wurde das Schicksal einer 
Stadt entschieden. Der Mann, dessen großes 
Verdienst über sein Grab hinausragt, war 
Rudolf Maister, der Dichter Bojanov. 

» 
Geneml Rudolf Maist<n^ wurde am 29. 

März 1874 in Kamnik geboren. Schon als 
Quartaner des Gymnasiums in .Kranj wirkte 
er bei einer studentisch-literarischen Zeit­
schrift mit^. die sl^ch „Jnternos" bezeichnete. 

naissaiuc. So erschien 1901 sein erster ^Zand 
gcsanimelter Gedichte unter dem Titel 
„Poezije". Ein Soldat schrieb Lyrik, ein? 
männlich-heribe und dennoä» zartUingende 
Lyrik. Weder verfiel er der dekadenten Mo­

derne noch dem Spätrealismus eines Anton 
Astert. 1929 erschienen seine besten Gedichte 
in, Bande „Kitica mojih". General Maister 
arbeitete auch an einer Geschichte der Um­
sturztage, die aber nicht fertig geworden ist. 
Der Tob hat ihm die Feder aus der entglit­
tenen Hand genommen. 

Die Gestalt des auf der Bahre liegenden 
Generals ist heute von den letzten Strahlen 
jener Jrredenta-Romantik verklärt, deren 
Träger, Symbol und Herold er zeitlebens 
gewesen. Sein soldatisches Herz kannte kei­
nen fanatischen Haß gegenüber dem Gegner, 
den er bezwang. Seine Proklamationm je­
ner Tage beweisen,, tvie sein ganzes Drän­
gen nur auf das eine Ziel gerichtet war: die 
Heiniat denl Nationalstaat zu retten unter 
minimalsten Einsätzen an Blutopfern. Wo 
die Bedrängnis am größten war, dort er­
schien der General persönlich, uin neuen 
Mut anzulsachen, die Verwundeten zu trö­
sten, Anordnungen zu treffe:,. Soldaten und 
Offizieren gegenilber war General Mais^r 

ein väterlicher .Kamerad. Strenge und Mil­
de wechselten in seinen Zügen entsprechend 
den Situationen, aber immer zierte diesen 
heroischen Soldaten die Forderung nach dem 
Pflichtbewußtsein; sein ritterlicher s5harak-
ter und seine große Herzenskultur waren 
lene Eigenschaften, mit denen er unbewußt 
jeden Menschen fiir sich zu gewinnen ver­
stand. Feder und Schwert führte dieser 
Akann aus einer einzigartigen, hingebungs­
vollen Liebe zu dem Volk, den, er entsproß. 
Dieser Liebe zu willen entstanden seine Ge­
dichte und seine soldatischen Handlungen. 
General Maister lebte und rang um ein 
Ideal, dessen Verwirklichung er im Abend­
rot seines Lebens verklärt beobachten konn­
te. An seiner Bahre tmuert das slowenische 
Volk, seine Kämpen aus den Umsturztagen 
und mit ihnen die gesamte jugoslawische 
Nation. 

E h r e  s e i n e m  A n g e d e n k e n !  

Mttbargkr! 
Donnerstag ist d«r Ehrenbiirger der 

Giadtgemeinde Maribor, Herr venera! Ru­
dolf M a i ft e r, in der Sommerfrische in 
Nuec bei «akek oerschieden. 

Die StMgemeinde wird den uns aken 
lieben und teuren dahingeschiedenen Gene­
ral, mit dessen Ramen die Gesö^chte des ju­
goslawischen Maribor eng verknüpft ist, 
<^mstag am städtischen Friedhof in Po-
breije zur ewigen SUche beisetzen. 

Die sterblichen Ueberreste ihres Shrendiir. 
gerS werden Samstag um S Uhr von der 
GtMgemeinde auf bem Satafalt im Magi, 
stratsvestibül aufgebahrt, von wo aus sich 
um 1« Uhr der Leichenzug in Bewegung setzt. 

Die Gtodtgemeinde hat ihre «e^ude mit 
Trauersahnen und der Äaatsslagge mit 
Trauerflor geschmückt. 

Die Bürgerschaft wird eingeladen, dem 
Beispiel der Stadh^meinde zu solgen und 
dem sür Maribor so hochverdienten Manne 
die letzte Ehre zu erweise«. 

Der Biirgermeister: Dr. L ip 0 ld. 

IN. Trouerjitzung des städtischen «emein-
derates. Der städtische Gemeinderat hält 
heute, Freitag, um 18 Uhr im Sißungssaalc 
eine Traucrsitzung ab, die dein Gedenken an 
den verewigton (^hrenblirsler der Stadt 
ribor Herrn Divrsionsgeneral Rudolf M a i-
st e r l^ilt. 

m. Kundmachungen der Bereiue und Kor­
porationen l»eztiglich der Teilnahme an der 
Begräbnisfeier siir General Maister. Die 
Filiale Maribor des Slowenischen Jagd­
vereines fordert ihre Mitiglicder auf, 
a:.: Begräbnis des Generals Maister am 
Samstag, den 28. d. in, Jagdrock recht zahl­
reich teilzunehmen. Treffpunkt um 15 4.'^ 
Uhr an der Ecke Gosposka ulica—Hauptplat.'. 
—  D i e  M a r i n e s e k t i o n  d e r  „ Z a d r a u s  k a  
st r a z a" wird sich an dem Samstag un, 
16 Uhr stattfindenden letzten Weg des Gene" 
rals Maister korporativ beteiligen. Sommer 
uniform Migatorisch, die übrigen mit Äappe 
oder Abzeichen. Sammelplatz um 15 Uhr am 
n e u e n  H a u p t l p l a t z .  — D i e  K a u f l e u t e ­
vereinigung lädt die Mitgliedschaft 
zur vollzähligsn Teilnahme an den, Leichen 
begängnis des Generals Maister ein Gleich­
zeitig teilt das Gremium mit, daß ivährend 
j^r Leichenfeier die Geschäfte am .Hauptlplatz 
und im näheren Umkreis sowie in jenen 
Gassen, durch die der Leichenzug seinen Weg 
nehmen wird, geschlossen zu halten sind. 

IN. Evangelisches. Sonntag, den 29. d. M. 
,nuß der Gottesdienst in der Christuskirchc 
a u s f a l l e n .  

ln. Pfarrer Matthias ZemljiL gestorben. 
(Astern vormittags ist in Sv. Tama^ bei 
Ormot der dortige Pfarrer und Geistliche 
Rat Herr Matthias Z e ,n l j i ö im Alter 
von 62 Jahren gestorben. Der Verblichene, 
der in seiner Pfarre 20 Jahre tätig war, 



Launm des Blitzes 
Der Blitz schlägt mitten in ewe Tischgesellschaft ein / Im 
letzten Augenblick aus dem breMniden Hause gerettet / Gn 

Todesopfer 
Während des lej^en heftigen Ungew'i.tters 

schlug vergangenen Montag vorinittags in 
Slivnica bei Celje der Blitz in den neben 
dem Wohnhaus Besitzers Johann F r e--
c e stehenden Nusbaum, sprang jedoch auf 
das Gebäude über, gelangte durch deil Dach­
boden in die Wohnstube und schmetterte in 
den Tisch hinein, um den bei der Jause 12 
Personen saßen. Ein dreijähriger Knabe 
wurde auf der Stelle geti^tet. Die übvigen elf 
Personen wuvden durch den Blitzschlag be­
täubt und blieben, teilweise mit ?^rsengun-
gen an den Beineu, ant Boden liegen. Erst 
na6? einiger Zeit, als das Haus schon iil hel 
len Flammen stand, kmnen einige der Be­

täubten soweit zu sich, daß sie au' 
ren aus dem Hause kriechen und n 
Sicherheit bringen konnten. Dis n 
wurdeil von den Nachbarn im letzten 
blick vor- den Flammen gerettet. Die herbei­
geeilte Feuerwehr mußte sich auf die Loka-
lisicrung des Brandes beschränken. 

Der Blitz schlug auch in das Haus des Be 
sitzers N. T e P e Z in Babna gora bei Sv. 
Ztesan ein und zündete. Glücklicherweise 
weilte inl kritischen Augenblick niemand im 
Hause. Das Gebäude brannte ebenfalls voll­
ständig nieder. Auch hier mußte man sich auf 
die Lokalisierung d^"^ ?lc'uers beschränken. 

Marvorer Festwoche 
Exotische Ausstellung in Maribor / Veranstaltung des jugo-

slawisch-siamesischen Komitees / Freilichtaufführungen 
Wie bereits erwähitt. wird im Nahmen, 

der Z. Mariborer Festwoche, die voin 4. bis 
15. August abgehalten wird, auch citle S i a-
m e s i s ch e A u s st e l l u n g veranstal­
tet, die vonl jugoslawisch.siamesischeil Wirt-
schaftskonlitee organisiert wird. Die Aus­
stellung wird außer wertvollen (Gegenstän­
den, die Land und Leute veranschaulichen 
sollen, auch die Haupterzegnisse Sianls uin-
fasson, wie Reii?, Tee, Bauinwolle, Zimt, 
Pfeffer und andere Gewiirze. Dieses Komi­
tee hat es sicki zur Allfgabe gestellt, die Wirt­
schaftsbeziehungen zivischen Jugoslawien 
und diesen! aufstrebenden asiatischen Reich 
zu heben und vor allenl unsere Erzeugnisse 
am dortigen Markt zu placieren. Zweck der 
Ausstellung ist, die landschaftlichen Schön­
heiten SiamS vor Augen zu führen und die 
hohe Kulturstufe, die dieses Volk einninnnt, 
aufzuzeigelk. 

Das crwähilte Koniitee organisiert serner 
in Siam eine Jugoslawische Ausstellung» 
die die dortigen Wirtschaftskrcise mit unse­
ren Erzeugnissen bekannt machen soll, und er 
teilt alle nötigen Auskimfte über die Ber» 
Hältnisse in Jiigoslawien. Es vermittelt bei 
geschäftlichen Transaktionen und führt die 
Evidenz aller Produkte, die für den dorti­
gen Markt, wie Leder, Mahlprodukte, alko­
holische (^xitränke usw., in Frage kommen. 

Die meisten Ausstellungsgegenstände stell­
te Herr Ingenieur L u P s a, der lange Jah­
re in Siam als Berater der dortigen Re­
gierung verbracht hatte, zur Verfügung. Die 
Ausstellung wird mustergiltig organisiert 
sein und wird bei den Festwochebesuchern si­

cherlich großes Interesse erwecken und da­
durch ihren Zweck vollauf erfüllen. 

» 

Auch die diesjährige Festwoche umfaßt 
Freilichtaufführungen lmse-
res Theatereilsembles. die sich beim Publi 
kum großer Beliebtheit erfreuen. Zur Auf­
führung gelangt diesnial ein Lustspiel, u. 
zw. Golias .Kulturveranstaltung in örna 
mlaka". Diese geistreiche uud überaus un­
terhaltende Satyre erlebte in Ljubljana be 
reits eine Reihe von Aufführungen. Die 
Freilichtbühne befindet sich am Kinderspiel 
Platz int Stadtpark am Ende der Ttir^eva 
sfrüher oberen Gosposka) ulica. Die bishe 
rigen Proben crga^l:, daß dieser Platz glück 
lich gewählt erscheint, akustisch und für Bor 
stellungen im Freien sehr geeignet ist. Au­
ßer dem gcsanlten Ensemble wirkt auch eine 
zahlreiche Komparserie mit, insgesamt gegen 
140 Personen. Die Spielleitung liegt in den 
Händen des Oberregisseurs Herrn JoSko 
K o v i e. Die erste Borstellung ist für Sams 
tag, den 4. August um N Uhr festgesetzt. Im 
Borverkauf sind die .Karten an der Theater­
kasse erhältlich. 

Die.Hausbesitzer und Mieter werden neu­
e r d i n g s  e r s u c h t ,  a l l e  v e r f ü g b a r e n  W o h ­
nungen und Z immer für die Besu­
cher der Mariborer Festwoche anzumelden, 
da große Nachfrage darnach besteht. Die An» 
Meldungen sind an das Wohnungsamt der 
Festwoche in der Razlagova ulica (Kinder­
garten), Telephon ?387, zu richten. 

SamStag, Len ZS. Juli lW4. 

rMwm« 
Eine romantische Fahrt, die unsere Le­
ser hier erleben und bei der sie sich köst­
lich unterhalten werden. Ist es nicht et­
was Reizvolles, sich einmal ganz und 
gar dein Zufall anzuvertrauen, wie es 
in diesem Roman Fritz Wendrich und 
die hübsche Unbekannte Jenny Prenner 
tun, die nichts ^veiter voneinander ken­
nen als ihre Stimme. Ein falschverbun­
denes Telephongespräck) ist der Aus-
ganspunkt dieser „Bekanntschast mit 
Unbekannt" und erst auf roniantischen 
Umwegen — die spannend., geistreich und 
humorvoll geschildert sind — gelangen 
diese beiden Menschen an ihr Sehn­
suchtsziel: An das Ziel, das Mls allen 

so erreichenswert ist. 
Alle unsere lieben Leser und Leseriluien 
laden wir deshalb nochmals herzlick) ein 

Gtikgen Sie ein zur — Fahrt ins Blane. 

trat auch als Dichter und Uebersetzer grö­
ßerer Schriften hervor, Das Leic^nbegäng-
nis findet Samstag, den 28. d. um 10 Uhr 
in Sv. TomaZ statt. Friede seiner Asche! 

nl. Der heutigen Rummer unseres BlatttS 
logen wir. Erlagscheine bei, deren sich die P. 
T. Abonnenten bedienen mögen. 

IN. Parktonzert. Das gestrige Abendkonzert 
entfiel ivegen des Todes des General M a i-
st e r. Das nächste Partkonzert findet Sonn­
tag, den 29. d. von 11 bis 12 Uhr statt. Es 
konzertiert die Militärkapelle nnier Leitung 
des Kapellmeister Hauptmann S v o b o d a. 

m. Die Aktion fiir die Errichtung einer 
Haltepelle in Tezno hat einstweilen leine 
neuen Momente zu verzeichnen. Die neue 
Leitung hielt unter dem Borsitz des Bürger-
ineisters von Pobretse .Herrn Volk eine 
Sitzung ab, in der der Lehrer Herr L u k-
man ausführlich über den Stand der An-
c?c?legenhoit berichtete. Dem bisherigen Kas­
sier des Vorbereitungsausschusses.Herrn Sta 
tionschef Perme wur^ sür seine Tätig­
keit der Tank ausgesprorhen. Nack) Mittei­
lungen des neuen Kassiers.Herrn Alois K o-
oaöiL belauft sich die eingeleitete Sainm 
lung samt den Beiträgen der Banatsver-
waltung und der Bezirkshauptmannsckiaf! 
l?uf rund W.sW Dinar, wozu noch das Bau 
Material inl Werte von etwa 50(X) Dinar 
hinzukommt, das die Allgemeine Baugesell-
schast und die Firma „Kovina" -zur Verfü­
gung stellten. Die Sunime dürfte sich noch 
etwas erhöhen, da noch nicht alle Sammel-
kwgen eingelaufen sind. Eine Deputation 
wird sich demnächst nach Beograd begeben, 
um an den zuständigen Stellen die endgil-
tige Lösung der Frage zu urgieren. 

m. An der BanatSlandwirtschaftSschule 
in vrm bei Novo mefto gibt es für das neue, 
am 15. September beginnende Schuljahr 
noch einige freie Plätze, »oeshalb die ^suche 
noch bis 15. August eingereicht werden kön­
nen. Aufgenommen werden in erster Linie 
Vauernsöhne, die nach beendetem Unterricht 
das väterlickje Anwesen bestellen werden. 
Alle Schüler wohnen in, Anstaltsinternat, 
wofür je nach der Vermögenslage 25 bis 

Dinar monatlich zu entrichten sind. Die 
eigenhändig geschriebenen Gesuche sind mit 
5 Dinar zu stempeln. Aufgenommen werden 
Knabeil im Alter von mindestens Jah-

die mindestens die Volksschule mit gu­
tem Erfolg absolviert haben. 

m. Rich^haltmig der Bauvorschriften 
ln Radvanje. In ötzter Zeit erwarben 
mehrere Jnteressmten am Bachernfuß in 
Zgornje Radvanije Bauparzellen. In der 
Meinung, daß dort jedermann frei l''auen 
könne, errichteten einige Parzellenbeisitzer 
ohne jede BowiMgung und ohne Baizpläne 
einfache Lchmhausch!?» und .Holzbaracken. 

Da diese Gegeich noch in die Borstadtge« 
nteinde Studenci fällt, wo die verschärften 
Bau- und ReguliernngSvorschriftell gelten, 
werden sich diese .H<iusbesitzer vor der Be­
hörde zu verantivorten haben. Das Gemein 
deamt mackit alle Interessenten, die auf 
den: Gebiete der Gemeinde Studenci, wozu 
jetzt auch Ratwanse gehört, blinen wollen, 
auch ioenn es sich unl Notbauten handelt, 
darauf aufmerksani, daß es sich enrpfiehlt, 
nch vorher im Gemeindeamtc urit den gel­
tenden Vorschriften bokanntzumachpn. Um 

Unannehmlichkeiten zu vermeiden, ist. jeder 
Bau, der von den ursprünglichem: Plänen 
irgendivie abweicht, unverzüglich zur Au-
meldnni^ zu bringen. 

m. Diphterie. In Pekre ist das sechsjäh­
rige Töchterchen des Bahnbeamten Herrn 
Kaiser, Sylvia, an Diphterie cvlrankt 
Obwohl es sofort in die Jsoii<.. .'teilung 
des Krallkenhauses gebracht wurd^'. konnte 
das Kind nicht mehr gerettet werden. Die 
Beisetzung erfolgte mn Friedhof in Stu­
denci unter großer Beteiligung, besonders 
der Kinder, die das Grab n^t Bllunen 
überschütteten. Die Sänger des Vereines 
„Drava" brachten mehrere Trauerchöre 
zltm Bortrag. 

Nl. Aus frischet Tat ertappt. Im Keller-
räum des Hauses <Zopova ulica 8 wurde ge­
stern ein jüngerer Mann angetroffen, ^s 
Hauspersonal schloß sofort die Tür ab und 
holte den Wachmann. Dieser nahm bald da­
rauf den Eindringling fest. Es handelt sich 
um den W-jÄhrigen, bereits siebenmal vor­
b e s t r a f t e n  M a u r e r g e h i l f e n  F r i t z  S c h r e i ­
ner aus PobveSje. ^r Mann ^vurde dem 
(Verichte überstellt. 

m. Der heutige Mschwarkt loar schwach 
beschickt. Sardellen tvurden zu 14, CiM, Ce-
voli und Aale zu 24, Dentali und ^rboni 
zu 32 Dinar Pro Kilo gehandelt. 

m. Wetterbericht vom 27. d., 8 llhr. Feuch 
tigkeitÄnesser '-i- 5, Barometerstand 78K, 
Temperatur 18, Mndrichtung NS, Be­
wölkung teilweise, Niederschlag 0. 

* Hotel Haldwidl. Samstag Bauernka-
pelle. 8382 

* „Taute Reji" (Laznica). Sonntag Lim" 
buLer Kirtag. 8383 

* Schweißgeruch - Achselschmeiß. Ver. 
wenden Sie Nivosa, geruhlos, unschädlich. 
Reguliert die Schweißabsonderung der ge­
sunden Haut, beseitigt den unangenehmen 
Geruch und sonstige üble Folgen, wie Zer­
störung der Wäsche und Kleidung. In Apo­
theken und Drogerien erhältlich. Große Fla 
sche: Din 26.—. 

* Rollsilme 2k'' Din 14.̂ —« Entwickeln, 
Kopieren, Vergrößern. Drogerie Kanc. 8(M 

* Dankbarkeit des Bolk  ̂erlebt, wer ra­
tet, daß heimisches, billigeres, angenehmeres 
Jordan-Bitterwasser erfolgreich, dauernd 
Magen, Darm, Leber, Nieren, (^llen-Bla-
sensteine, Hämorrhoiiden, Aschma, »Alero^e 
herlt. Ueberall erhAtlich. 

Au« VW 
p. «US dem Postdienste. Der Pl^eamte 

Herr Ernst Fleischmann wurde von 
Ptuij nach Trbovlje versetzt 

v. Die «emeindeverbrauchSstmer wird 
mit Genehmigung der BanatSverwaltung 
t>on der Stadtyemeinde ab 22. Juli l. I. 
auch von nach Ptltj adressierten Paketsen­
dungen eingehoben lverden. Die Steuer be­
lauft sich bei Paketen bis zu S ^ auf 2, bis 

„Markorer Zeitung  ̂ Nummer 16k^. 

Uino 
Mlion-Tontino. Die große musikalische 

Wiemr Operette „Valzerkrleß" mit Renate 
Müller, Willi Fritsch, Paul .Hörbiger und 
Rose ^rsony. Ein lustiger Film voll Wie­
nerlieder und reizenden Walzermelodien. 
Es folgt „Der Orlov" mit Svetislav Petro^ 
viö und Äane Haid. 

Burg-Tonkino. Nur noch heute wird der 
größte Luis Trenker-Film „Der Rebell" 
aufgeführt. Der Kampf Tirols uln seine 
Freiheit. Wunderbare Naturaufnahmen und 
spannende Szenen. — ES folgen „Die Pi­
raten der Lust", eine Revue der modernen 
Flugzeugtechnik. 

zu 10 kg auf 3 und bei Paketen über 10 kg 
auf 4 Dinar 

p. Awei neuerliche Fiille der Uedertragung 
von Anthrax. Aus dem Dorf« Marijin» 
Srce bei letale wurden gestern Kivei Män­
ner ins hiesige 'Spital überführt, bei denen 
verdächtige Anzeichen von Anthrax festge­
stellt wuvden. Die Infektion erfolgte infolge 
Genusses des Fleisches einer notgeschlachleten 
tranken Kuh 

P. Unsall. Der 20jährigc Beiitzerssohn 
Franz 2nidariv aus Podvince verletzte sich 
beim Holzhacken mit der Axt am linken Nein 
so schwer, datz er ins Krankenhaus übern',brt 
werden mußte. 

Aus Dttanle 
ik. Trassierung einer neuen Bachernstraße. 

Gegeiiwärtig wird von Vitanje aus dlc 
Trassierung der Projektierten ll<^ueil Bachern 
straße Vitanje—^l>esek durch Ingenieure der 
Banalverwaltnng vorgenomillen. Die Ar­
beiten an der vl^n Oplotnica bei konjice 
ebenfalls bis zur Pesekhüttc projektierten 
neuen Bachcrnftraße wurden bereits aufge­
nommen. Der Bau beider Straßen soll etc^p. 
penweise durchgeführt werden und ist auf 
mehrere Jahre berechnet. 

Aus Selse 
c. «vangelisî  Gottesdienst. Sonntag, 

den 29. Juli findet der Gelneil^degotteS" 
dienst unl 10 Uhr im Saale de^^ Pfarr­
hauses stallt. Cr wird von .Herrn Biszr 
Haas aus Ljubljana gehalten. 

c. Exkursion in die Zwkhiitte. Die Bcr^ 
einigung der jugc'slawlschen Akademiker >n 
(5elje unternahm dieser Tage einen «tu. 
dienausflug in unsere Zinkhütte. Die elek­
trische Zentrale erläuterte den Besuchern 
Herr Jng. M i k u 8. Den FührungDoor-
trag durch die übrigeir Betriebsanlagen 
aber hielt Herr Jng. S t u h e c. Die 
ganze (5xkursion dauerte über z!vei ^tun» 
den. Am gestrigen Freitag besichtigte die 
genannte Vereinigung das Kohlenbergwerk 
in Velenje. 

c. Hagelschlag. Aus Slov. Bistrica, d., 
wird uns berichtet: Heute liachmittag ge­
gen 1 Uhr ballten sich im Nordosten schwär^ 
ze Haufenwolken zusammen und in kurzer 
Zeit darauf entlud sich ein Äewitterregeii 
mit Blitz und Donner und stark mit vaqc! 
vermischt. Slov. Bistrica, Poljskavo, Lc>^-
kovec, Sresnjevec, Stari log, Vrhloqi und 
Laporje haben unter diesem Hcigelschlag 

großen Schaden erlitten. Die Betii^lkerung 
ivar außevdenl in Schrecken versetzt, weil 
der Blitz an mehreren Stellen einschlug. 
Ein größerer Schaden wurde durch die 
Blitzschläge allerdings nicht angerichtet. 

e. M» Dieb verhütet. Mittwoch vormit­
tag hat die Polizei in (5eljc einen 22 Jahre 
alten Belsitzerssohn aus Stranice bei Ko-
njice verhaftet, da ihnr nachgewiesen iver-
den Ännte, daß er einent Holzhändiler in 
Frankolowz eine Fuhre.Holz inl Werte von 
L00 Mnar yoswhlen und sie nachher in 
Celje verhaust hatte. Es liegt die Ver­
mutung nahe, daß der festgenommene Holz­
dieb dem genannten Kaufmann schon mehr­
mals Holz entwendet s,at. Der Dieb lvurde 
dem hiesigen Kreisgerichte üibergebeli 

c Sin Auto scheut zwei «iihe. Dieser 
Tage bewachte die 2Z!jährige Magd Bar­
bara P a v l i iZ aus st. Leirart ober LaSko 
auf der Fahrstraße bei St. Lenart 2 Kühe, 
die vor einen Wagen geslpannt »varen. ^ 
kam Mtzlich der Kraftwagen eines Gast-
h^sbefitzers aus LaSko anAesaSixen und 
die Kühe schellten. Die Magd wurde von 



Waribdttr ZeWmD" NUN««r M. SOMStast, den?^. Iusj 

den wild gewordenen Neren zu Bi>de« 
geworfen unt» eilA schwere Beschädiguw 
gen am ganzen K'örper. Der Rettungsdienst 
brachte sie ins Mranßknhaus nach 

e. Vei« Dreschen MtmiGMckt. Ii, Hv. 
Ari.̂ tvs bei Laöko verunglückte bei dier 
Dreicharbeit die Sl Jahre alte Gattleröfrchu 
Maria Dornif. Die Dveschn«ichine erfktzte 
die linke .?>anj, der junqen j^rau «nd zei« 
fleischte sie erheblich. Die VermiMckte fand 
im hiesigen Kwnkenhause Aufnahme. 

5P0«7 

Au« vo«a« 
pv, Vergseft a« «»e. W. jch^n kurz 

derichtct, wurde am Sonntag ein Bergfest 
am Hoö abye^ltcn, daß zu den wohl^lun 
g^mften Feisten zählt, die jemals auf unse-
rem Hausberg veranstaltet wurden, «chvn 
in den frilhesten Morgenstunden eaineii sie 
heranyezoqen, all die Freunde und An-

hcinger unseres Vo«, um ein»qe sorglose 
Stunden bei Gt Nikolai zu verbringen 
»der aber in den BormittaMunden einen 
Abstecher zu dem Aussichtsturm zu unter­
nehmen. Das lebhafteste' T^vetben herrschte 
am Nachmittag auf dem Mplatz^ bei St. 
Nikolai, wo alles auf daS sorgfSltigste s«r 
die so zahlreich Erschienenen vorbereitet 
lvar. Zelt reihte sich an Zelt, die ft<ite Musik 
sorgte filr die üestje StimmunA und das 
bekannte Septet der Brilder Z^ivI^ bvt durch 
die hervorragenden gesanglichen Leistungen 
einen erlesenen Genu^ Me nimniermiiden 
FunktitmSre hatten alle Hände voll zu tun, 
um all den Mlwschen der s^tdesucher nach-
zukmnmen. Trotzdem klappte aber das gan-
ze Arrangement vorzttfllich utdd so ist au^er 
dem moralischen Erfolg gewiz a^ch «in 
hochit wisskoinmener fitdanzielkex Trfola zu 
verz^'lchnen. 

Po Die «assetlettung ist beendet! Aber 
nicht bei uns, sondern in dem benachbarten 
Orte Sladka gora, einem kleinen Markt, 
flerken, der aber, ivas die i^lpferfreudigksit 
der 'Bevölkerung anlangt, viel« weit größere 
Orte !n den Schatten stellt Die neue Was. 
lcrleitung, u'clche am Sonntag, den 29. d. 
feierlichst eingenäht wird, ist für eine 
Landwasserleitung von ganz respektabler 
GrAfie, denn die Hauptleitung mitzt lW0 
K'etcr. Das Wasser ist von vorzi^glicher 
Qualität Die Bauarbeiten »ourden von 
der Firma „Obnova" auS Lsubljana durch-
slcsiihrt und kain für einen Teil der'Rvsten 
die Banalverwaltung auf. .Hand in Hattd 
mit dem Vau der Wasserleitung ging auch 
die l^riindunli einer Feuerwehr. ?VeitorS 
trägt nmn sich niit dem Plane des BaueS 
einer -traße zur neuen Station zwischen 
Polj(^m:e und Ponikva. Das größte Ver­
dienst am !^nstandekomuten der Msserlei« 
t u n s ^  h a b e n  d e r  P ' f a r r e r  H e r r  I  A s l a r i e  
und der Zchnlleitcr Herr A. P n c e l s. 

Der Zagreber Provinzmeister mißt sich mit „Zelezniear" 
Das Aettspielprognamm des lommenden 

Sonntags bringt ein Gastspiel des Barat« 
diner Sportklubs^ dem als Gegner die 

»^delezuiüar"«M entgegentreten wird 
W'ffchen Varaiidin und Maribor wickelt sich 
schon seit den evst<n Nachkriegsjahren ein 
regier Tpi^lverkehr ab und gerade der Ba« 
wLd'ner Sportklub n>ar eS, der unsere 
Nannslt»aften wederholt vor die schwierig» 
sten Aufgaben stellte. D«r PM beimrhtte 
auch seit vielen Iahren feine Position in 
seinem Wirkungsbereich. Er giiig wieder^ 
holt als Sieyer der Provin^^zone des jja-
greber UNterverbandcS h-evvor Uiw trat in 

dwfer l^genschoft' c^uch als Repräs..'ntant 
von Kroatisn des i^^fteren auf. lliicirilDr? 
Fußballmannschaften mußten gar oft di'' 
Ueberlegenlieit der ParaSdine? anerkennen, 
sodass man ihrem ötart auch diesmal init 
einen, besonderen Interesse entgegensieht. 
?Wr „?.elezniöar^^ bedeutet das spiel 'ine 
Art Prestigefansft^, znnial '/.elezniear" 
den (Men als inoffizieller Repräsentant 
des Kreises Marilwr entgegentritt Das 
Spiel, das am (?tsenbahn<'r-EportpIah in 
der Tria^ikn cesttt stattfindet, beginnt um 
halb 18 Uhr. 

Aus aller Welt 
Ba>»ernttv«lt»n i« Zaplm. 

Während i>li<r gro^n mvderen Gebieten 
Japans ül>ermäß!g viel 'Z!egen niederge. 

gangen ist, bleiben einzelne Provinzen un» 
ter unsäglicher Dürre. In eil«r Ortschaft 
in der Provinz Chinzuoka ist es zu Aus-
Ick^reitungen von Bauern ge'tommcn, die 

von den Behörden Wasser für ihre Pflan­
zungen forderten. Nachdem sie das Wasser­
werk des benachbarten Otes zei«stört haiton, 
zertrüminertön sie die .Häuser mehrerer 
Bealnter. Ausrii^hrer wurdsll von der 
Poli^^i »erhastet. Eine Reihe von ihnen 
leistete den Veaniten heftigen Widerstand 
^^ahlreiche Baitekn wurden dabei verletzt. 

AuSßerechNkt «ettrlakß! 
Natürlick) handelt es sich wieder einmal 

um Bananen. Si^ haben ja schon allerhand 
von sich reden gemacht, daß man sie nun­
mehr aber in n:öts«langen l?i^,nplaren zu 
zilchten beschlossen hat, ist eine Sensation, 
von der sicher auch die Schlagerkomponi» 
sten .Kenntnis nehmen ttXrden. Daltei han­
delt es sich NN! ein rein wirtschaftliches Pro-« 
blenl. Das ForschlMgSinstitut zur Verede­
lung der indischen Bodenfriichte hat — 
NM die stonkurrenz der amerikanisrlien Ba­
nane zu brechen ^ Versuche unternommen, 
die indischen Bananen iin Wachstum zu be« 
einflussen. Der Größenrekvrd von einem 
Meter ist bereits erreicht. Wie eS heißt, 
will man sich damit aber noch lange nicht zu 
frieden geben. > 

Die dritte Nunve der lugv-
flawifchm Fuftballmeiftnichast 

Am Sonntag findet die dritte Nunde der 
jugosla»vischen Fußballmeisterschaften statt. 

ES werden fünf Spiele ausgetragen. Am 
Sainstag spielen in Split SK. Split.^ 
Sarajevoer ASK. Schiedsrichter Nadniilo 
^ivanoivi^) Nmiisad). 
In der .Hauptstadt treffen sich ant Sonn­

tag MlSK—.^raguljevacer „Radni'iki" Die 
Beograder, die ain vorigen Sonntag gegen 
den Niöer Meister auSgiebig siegten, N'er-
den auch gegen den Äragujevacer U. B 
Meister leicht siegen SchlZdsriäiter 
^ivlovi^ (Toinic). 

Die Beograder „Iugoslavija" gastiert in 
Beökcrek und mißt sich mit dem 7/ZK. Die 
BeökHreker Nsen^hner haben am vergan­
genen Sonntag gegeii den Landesineister 
BSK' be»viesen, daß sip auch etwas im 
Stande sind. ÄW schnitt init l .O knapp ab. 
Schiedsrichter Bani^ (Noi^nsad). 
In Split tritt „Hajduk" a,n Sonntag 

zuin erstenmale in der StaatSiiieisterschast 
auf den grünen Rasen und spielt niit dein 
Saraije^>ocr Ml8K. Die Spliter gelten als 
F<ivoriisn. Das Spiel leitet Radinilo 
vansviü <Novtsad)» 
In Ljubljana sindet das Derbv z-loischen 

„Prtnwrje" nnd „Jlirisa" statt. Beide 
Mannschaften befinden sich derzeit in guter 
Verfassung, so dafs ein offener .^ampf zu 
erivarten ist. Schiedsrichter M. .Hadti-
Rakic. 

Die '^^reber Akademiker inessen si6) nlit 
ihrem alten Rivalen „Gradjanski". Schieds­
richter Z^uZiL lBeograd). 

t MatIHSkß" TenMeePrilfentanten nach 
«elje. Sonntag, den W. d. tv'2gen die 
Spitzenspieler des STK. „Maribvr" in 
Celje einen Nubkamj>f gegen die Tennis-
riege des Skiklul^s aus. „Maribor" wird 
sich auf die Damen Bable, Siergar und 
Boglar smvie ai>f die Herren Babi«^ ?^Ng. 
Baran, Bergant, Gasparin, MeL'Lek, 
.^epee und Voglar stützen 

: Der Ruderwettkamps im Achter um die 
jugoslawische StaatSmeistevschast soll ^e« 

derholt «ttbe«. Die illgoslaniischeii Ruder-
meislerch<»ften ivnrden am Sonntag, wie 
bereits gemeldet, in Bcograd ausgeirageu. 
Im Ächterivettbonierb siegte Gusar sSplit^» 
obischon die Sibeiriker..Arka mit ihni zu­
gleich ans !^iel gelaugt ist. Das Trcfken 
wurde so spät ausgetragen, daß.man es 
ivegen der Dunkelheit ni6it lnehr richtig 
beurteilen konnte. Die 3ibentker „.^rka", 

die den jugoslawischen Rudersport !n» ^)lch-
ter auf der Europameisterschaft in Luzörn 
sSchiveiz) vertreten wird, hat den Ruder» 
verband ersucht, den Achterwettbewerb zu 
wiedevhaleit. 

t NGO nach Vukapeft eingeladen. Der 
jugoslawische ^iißbaklmeister erhielt 
am Montag oi,i«» ehrenivolle Einladung nach 
Budapest. Der zlveitplacierte ungarische 
Profiklub M Neupeft lud die Beograder zu 
einem Spiel an: i7. August öin. Die Beo­
grader habeil noch keine Antnwrt giigebeii. 
»Verden aber die Ginladuitg voraussichtlich an-
nehinen. 

: Niels«« läuft Weltrekord» Der erste 
Tag des linterilatiot,aleil .Hellas-M«e'tings 
in Stockholm bra^ite neben durchwegs aus­
gezeichneten LoiistUiigen auch einen luzuen 
Mltrekord durch einen At'hlcteu. der j^inar 
in d«r letzten Zeit die A^fnierksaintett auf 

fich gelenkt hatte, dem man al'er notzdcui 
diese grandiose Leistung nicht zugetraut 
hätte, Der Däne .Henry Nielsen legte 
?Ml) Meter in 8:1 Z..^ zurück und verbesser­
te dainit den Weltrekord Nurniis aus dem 
Jahre lMi l8:?0.4). 

: «euer Weltrekord im IW-,,/-Schnell-
schwimmen. In Nelvyork wurde Dienstag 
eiii iteuer A^elt'rekord iul lOl^-z^-'^nell» 
schwimmen von dein juirgen -tudenten 
I^ick mit einer ,^eit von tAi.8 Sek ansge-

steM. Ioinni Weißinüller, das I>eka>intl' 
amerikanische Sch'winlinpl>änoinen. hält den 
I(X)-„?-Rekord init der Zeit von .'>7.4 Sek. 
seit zehii Iahren. 

: Henry Sochit ist nun gleichfalls unter 
die Veranstalter gegangen. In der 'rsten 
September-Hälfte veranstaltet er in seiner 
.Heimatstadt ^'t,on ein Professional'Iurnier. 
an welchem Plaa, Darsonval, Tilden und 
Vines teilnehmen sollen. Tilden ist in der 
Vorwoche bereits in London eingetroffen. 

: Uts Slaptd (Futz»allfektion5. Die ?. Ju­
gend spielt Sonntag um N Uhr auf deut 
„Rapid"-Plat,e gegen ,.Sroboda "S Die 
erste Jugend tritt gegeu die Jugend des 
SK. Z^elezniear im Vorspiel des Treffens 
„VaraKdin"—„^^eleznii^ar" am (sisiubainler-
Sportplatz an. Die Anfstellnng erfolgt mor-
gen. Die erste sowie die Reserveuiannschast 
sind spielfrei. 

: ««. Rapid lLeWathletiksektion). îi' 
die Meisterschaft von Maribor haben sich 
startbereit einzufinden Freitag nin isi 
llhr .W00 m Rocker, n» Hoffer. ^^.^ersel 
und Visiwvii«' S a n, s t a g uni lN Nhr 
100 ,n Mhleisen, Mesaret^ nnd Monderer. 
^ugel Ieglitsch S und Belle. Weitspriinq 
Mühleisen, Ieglitsch 1 u. ?, Monderer, 1.M 
m Hoffet, Repnik, )»ioKker, Ieglits^i' -Peer 
iivrfen Oskar uiid Ogrizck, Stabliochsprnng 
Heller, die 4Xi0N-Meter-Staffel tritt in der 
i l l ' l i c h e n  A n f s t e l l n n g  a n ;  s o n n t a g  u m  
^ llhr in Ieglitsch I nnd Mi'ibleiscn. 
Hochsprung (s'gon, Wersel, Ieglitsch ?. 100 
IN Hoffer, Wersel, ViSnovie. Mnhleisen 
DiSkns Ieglitsch i und 2, Monderer. Drei­
sprung Ieglitsch l nnd S, Mühleisen. Balkan 
stafsel in der irblichen Anfstellnng. 

schreibers entstanden, über den es wiederum 
eine ganze Literatur gibt. 

Die anerkannte Knnft. die Inseratterte zu 
verfassen, hat geradezu eine neue Literatur 
geschaffen, in der das Nenigkeitselement des 
Äauilnaltt»«us Uild die Wortsparsamkeit der 
Kurzgeschichte koinbiniert sind. Die Reklame 
treibenden haben gefnndeii, das; eS sich lie.',ahlt 
macht, die besten Gehivne für die Tertssestal 
tung i»i Bewegung zn selben, nm einen Naüm 
auS^ziifüllen, der drüben regelmäßig ein tlei 
neS Vermögen kostet. Nun darf uian abev 
nicht glanben, daß Anzeigen'escn eine ver 
hälttnSnläßig nene Erscheilning sei. Derar 
tige Ankündigungen finden sich bereits in 
allen Mannskripten der tlaisischen sZeit nnd 
führen iul Lateinischen den Titel „Littcrnre 
cnsteodeS et rerlainanteS". 

Sie erhalten gemeinhin ihren Plat^ aiik 
Schlüsse jedes fünften Blattec» nnter der lel) 
ten Zeile, sind zmneilen aber auch senkrecht 
ali! äußereu Nande quer geschrielien. Die 
ersteit „Drnrluicrke", die Reklanianki'indigu 
gen enthalten, sind dann der „TagitnS" tun? 
Venedig, den Vindeliuo de Spira nni l 
herailSgegeben hat ilnd die ..Medicina deil 
Anima o Confessionale" von Antonio, di«' 
1472 in Boulogna erschienen ist. 

Biel jünger als diese Bilchretlaiiie ist na-
turgenläß die Zeitungsanzeige. Inunerhin 
findet nian sie bereits vor drei Iahrhnnder 
teil und einer ihrer Begründer N'ar der im 
Jahre liill? verstorbene Vater MontaigneS. 
Der Verfasser der ,.(5ssaiS" schreibt nngesali' 
folgendes: ..Meiii verstorbener Vater hal 
inimer genn'inscht, daß eS in jeder grossen 
Stadt einen bestininiten Ort geben niiige. 
an iiX'lcheiii diejenigen, die etioaS branm 
ten, sich begeben ki^nnten, nin ihre Wünsch:' 
von einein eigens zu dieseii, Zwecke an<ie' 
stellten Mann einschreiben zn lassen; z. 
..Ich suche Perlen zn kaiifen oder ^^u verkai?-
fen. Ich ivünfche einen Reisebegleiter. -
Ich nlöchte einen Diener, einen Arbeiten, 
einen Lehrer haben." Ans diese Weise wiir-
den die Beziehutigen nild der Handel er­
leichtert werdeli . . . Im Jahre lsili? .vtirde 
dieser Gedanke von Renaiidot, deiil späteren 
Gründer der „Gazette de ?vranee" ansgenoin 
meii: er gründete in Paris mit Vrlanbnis 
des .^öliigs daS erste Adr<'ssell- nnd Au'? 
stellnngSbnro. 

Gegen eine mäßige Cilischädigiing le,it' 
er hier die Liste aller Angebote nnd 
srageii anS; Interessenlet! gingen hinein n> 
sahen sich die Liste an. Die Nenschöpfnui? 
kam den Wünschen deS PnblikiiiU'.> so seliv 
entgegen nnd lmtte einen solchen Crfl''lg. 

daß Renandot sich drei Iahie später ent 
schloß, eiiie Liste zu druaen u»id sie illim' 
uierniveise zu verkanseii. So entstand in 
ris das erste Anzeigenblatt, das in vevirliie^ 
deiie Rubriken 'eins^eteilt war: L'^'udliche B<'' 
sihungen, Stadthäuser zil verlausen oder zn 
verpachten, Geschäfte, .HandelSsacl,en> Dienst 
boten. Mobiliar. Allmählich sand diese äl^ 
teste aller Nnzeigenzcitungen Nachalinier in 
anderen Ländern. Iil Dentschlaiid erscl)ien 
dsis erste Anzeigenblatt im Jahre 
.Hamburg, N'o der „RelationS-^urier" neben 
den Anzeigen anch etliche politische Nack lei­
ten brachte. 

Die Historie des 
Anzeigewesens 

Das Textschreiben in UOA. — Daß erste 
sranzöstsche Inserat. — Der Hamburger 

„Relations-Aurier". 

Das Aiizeigeniesen hat in der Nachkriegs­
zeit eine Ansdehnung genominen, die no6) 
vor 1014 kein Mensch für iiwglich gehalten 
hätte. Während aber das europäische Werbe 
niesen vielfach noch in den Kinderschuhen 
steckt, hat inan in den Vereinigten Staaten 
aus der Reklauie längst eine Art Wissenschaft 
geuiacht. Allein in den leltteii drei Iahren 
find drüben nahezu.100 Bücher erschienen, 
in deneu anf wissenschaftlicher Grundlage 
die Vorteile der eiiizelnen Verkaufsmethoden 
nnd der kausuiännischen Propaganda ansein 
andergesetzt werden, die zahlreichen Uiliver-
sitäten nnd kaufmännischen Schulen halten 
Kllr'se Über Reklatiie ab. und es gibt dort Über 
wgende Theoretiker der Werbnng, die sich 
einen großen Mmen geniacht haben. Man 
hat eingesehen, daß die wichtige .ftunst des 
Inseriereiis nicht beliebigen .Gräften überlas 
sen werden darf, und so ist z. B. der gern 
ergrissene und ho.chbezahlte B<l.uf dco Text-

Humor der Woche 

..Wie viel Aepsel Haft du?" 
„Sieben". 
„Wie teilst dn sie in acht gleiche Teile?" 
„Ich koche Apselunis". 

» 

„Schon ivieder nlnchst dn so'n bekumuiertes 
Gesicht, Albert! Dn sollst nicht iminer an 
nerdrießliche Sachen denken! Denke lieber 
an nnscre Hochzeit in der nächsten Woche!" 

„Aber das tue ich ja, liebe Berta!" 
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Wirtschaftliche Rundschau 

Jugoslawischer Getreidemartt 
Günstige Aussichten für die Weizenaussuhr / Zusriedenstellen-

dere Preislage / Nachlassen der Maispreise 
Im Gegensak zu dei: früheren Jahren hat 

ver Weizenschn > tt früher ein 
gesetzt, sodaß der Weizen überall schon ein-
gebracht ist. Es kann ntit (Genugtuung fest« 
ciestellt werken, das; di<' Qualität dcs Wci« 
zen^^ sehr gut ii't und siä) i>as Getvicht zwi« 
ichen 79 und Kilograinin Pro Hektoliter 
bewegt. Der Ertrag wird von amtlicher 
Zeite mit !9.8 Millionen Meterzentner an--
siegeben, während von privater Seite der-
>l?lt'e mit 18.5 Millionen crvoämet wird., wo-
liegen im Vorjahr die Ernte 28.3 und Jahr 
zuvor l^.6 Mklionen Meterzentner betrug. 

?^ür die Aussuhr dürfte eine Weizenmenge 
vrin etwa einer halben Million Meterzent­
ner der rceuen Ernte .zur Ausfuhr zur Ver­
sitzung stehen, da der heiini''ck>e Konsum ilt-
folge der steigenden Preistendenz weiterhin 
iinken dürfte, zumal die M a i S p r e i s c 
sinken und sich die ärmere Bevl>lrcrung mehr 
^em l^enuf; dieser Getreideart zmvenden 
mrd. Vom Vorjahr lagern noch Borräte in 
^er Hfthe von etwa 2 Millionen Meterzent­
ner. sodak insgesamt Heuer eilte Ausfuhr--
menge von 2'/s Milliotlen Zentner bereitste­
hen dürfte, wN'Z Waggons einspricht. 

Aber nicht nlir in Iugoslawieti, sondern 
liuch in den meisten aitderen Staaten ist der 
s i k ' u r i g e  B e i z e n e r t r a g  g e r i n g .  U n g a r n  
licit einen Minderertrag von rutld s^.7 Mil­
lionen Meterzentner zu verzeichnen, lväh-
ren^ si6> in N il ,n änien und teilweise 
nitch iit B n l g a r i e n die diesjährige 

rnte auf kauin M/» der vorjährigen stellen 
dürste, sodas; für den Export geringe oder 
k^cir keine Mengeit vorhanden sein n>erdeit. 

den Eitlsllhrstaaten werdeit die Tsche 
,11 ' s l o lv a k e i etlva 3'/- und O e st e r-
reich 3 Millionen Metelzentner iinpor-
tieren müssen. Auch ?? ? a n k r e l ch, 
?>entschland und ,^talien habeil Heuer bedeu-
ll'nd schwächere Ernteit aufzuweisen als im 
'^'orjahr. In den vier grofien Exportstaaten 
!'ksälift sich die sür den Export freibleibende 
/»-'iirige Mizenntenge auf rund IM Million 
ül'n Zentner gegen 2N2 im Vorjahr. Voll 
^en früheren Vorräten sind außerdem 29t 
Millionen Doppelzentner vorhanden. Die 

Weltlneizenausfuhr dürfte 162 Millionen 
Zentner erfordern gegen 145 Millionen im 
Vorjahr, lvovon 147 Millionen auf die vier 
Hauptexportstaaten entfallen, ferner 5.5 Mil 
lionen auf die Donaulänber, 5.4 Millionen 
auf Rußland und 3.8 Millionen auf Nord­
afrika. 

Eine Weizenfrage besteht Heuer in I u-
goslawien nicht. Mit Deutschland 
schlössen wir ein Präferenzabkommen auf 
500.<M Meterzentner MiM ab. Außerdem 
ist Aussicht vorhanden, dast auch mit Oester, 
reich, Frankreich und der DschechosllMakei 
günstige Abkolnmen getroffen Vierden. 

Auf denl Weizenmarkt herrscht 
gegenlvärtig ntit Rücksicht auf die günstigen 
Exportaussichten eine freundttche Tendeliz. 
Die Priv. Exportqesellschaft kauft Weizen 
ständig ein und bezahlt denselben mit durch­
schnittlich 125 Dinar pro Meterzentner. Zu 
bemerken ist, das^ der Weizen lvieder von je-
dermailn ausgeführt werden kann, sofern 
Belvilligung voin Ministerium vorliegt. 

Auf dem M a i s nt a r k t herrscht eine 
ruhige Tendetlz vor, da die Nachfrage sehr 
schwach ist. Infolgedefsell lassen die Preise 
allmählich nach, vor allölil aus dem Grunde, 
weil voln Ausland keille Aufträge vorliegen. 
Insbesolldere die T' s ch e ch o s l o lv a k e i 
zeigt eine sehr reservierte Haltuilg und war­
tet offensichtlich die weitere Entlvilklung der 
Preislage ab. 

Iugoflawifcher Stsenmorlt 
Das schwache Eisengeschäft in den -oin-

illerlnoitaten lvird dlirch die geringe Bau­
tätigkeit der lieurigen Zaisoil noch lnehr be­
einträchtigt. Der Bauer hat seinen notwctl-
digsten Bedarf no<l> inl Frühjahr gedeckt u. 
lnuß jetzt bis zur Verwertung seiner Ernte 
lt)arten, bevor er lleue Einkäufe besorgt, 
lvird slä) aber auch da der gegeilwärtigen 
Wirtschaftslage allpasseil nlüssen. Die Unsi­
cherheit im Kreditlvesell macht sich bemerk­
bar und brachte schon iitanches Geschäst zum 
Scheiterll. Man gewährt zwar Zahlungsstun 
düngen voll 30 bis W Tagen, ist aber iM" 

iner äußerst vorsichtig. Auf dem zwischenstaat 
lichcn Markte ist zlvar die Nachfrage nach 
Eisen gestiegen, doch wird die etwas gestei­
gerte Erzeugung allen Anforderungen ge­
recht, so das; gröfiere Preiserhöhungen nicht 
eingetreten silld. 

Auf dem Zagreber Großmarkte no­
tieren gegenwärtig: Nägel, Grundpreis 4.6i> 
Dinar je kg. Stangeneisen 3.63, Schwarz­
blech t).55 mm 5.^, lnnl 5.55, 0.75 mm 
5.45, 1 — 1.25 mm 4.5.^,, 1.50 bis 2 MlN 4-35, 
2.2S—3 mm 4.30, 4 mm 3.95, 5—20 mm 
4 Dinar; verzinktes Blech: 0.50 mm 7.40, 
9.55 mm 7.35, 0.60 min 7.20, 0.75 mm 6.95, 
1 mm 6.60, Dimellfion 650X1000 Nr. 16 
7.20, Nr. 18 7.25, Nr. 20 7.60, Nr. 22 7.85 
und Nr. 24 8.40 Dinar; Zinkblech 10.60 pro 
Kilogramm. 

X der Regelung der Hypothekaesch»»! 
den. Nach Beograder Meldungen werden die 
zahlreich seitens der Schuldner gegen die 
staatliche .tzypothekarbank vorgebrachten 
Beschiverden n^t oihne Wirkung bleiben. 
Die lnakgebenden Stellen befassen sich ernst­
lich mit dieser Frage; von unterrichteter Sei 
te wird versichert, dak schoii demnächst im 
Verordnungsivege Maßnahinen zuin Schutze 
der Schuldiier erlassen werden, die vor al-
leili iierhindern »olleii, das; bei Versteigerlln-
gen Liegenschaften zu Spottpreisen verkaust 
werden. 

X Erfreuliche Feftftelung. Eiltgegci, deii 
urslprüngliäi gehegten Vkfürchtungcn lvir-
ken sich iiie italienisäien ^ollerhi^hungen auk 
^^'i^^lz nicht so katastrophal aus, wie bish!.'r 
angenomillen wurde. Nach Mrtteilungeit 
der Geiieralzolldirektion wurdt'n inl erstell 
>^lbjahr 1931 lia6i Italien 13.907 'Mg-
gons ^^lcholz, 7079 Brenitholz und .2105 
Holz-ivaren, zusatnnien somit -'>3.091 Mg' 
gons auageführt geg^'llüber 35.014. 589:.', 
1067 llnd 41.974 des Jal>rcs 19?^^ und 
28.225, 742!), 724 Utld .'i>6.378 ?Laggons 
des Jahres 1932. Allerdings illuß hervor­
gehoben werden, daß die italieilischen Zoll-
erhöihungeil erst gegell Ende April verfügt 
wurden, sodaß sich die Folgen nicht schon 
in den erstVil Wochen miswirken können 
uitd man erst in der ziveiten Mfte dieses 
Jahres seheil »lnrd, iilwieweit die Mafl^ 
nahmen Italiens auf unsere Holzausfuhr 
dorthin einlwirkeit. Die Zollerhöhungen wer 

den fich jedenfalls in der Preislage der 
Waren stärker auswirken, da das ohnehin 
niedrige Preisniveau iinrd iveiter sinken 

müssen, falls wir mit Oesterreich auf d?m 
Italien is.c^n .^»»l^Marktsoniilrrierc'n ivollen, 
sofern es dennoch nicht gelingen sollte. 
Italien zu Zilgeftändnissen in den Präfe­
renzen zu beii!'egen. Der Wert des ini er­
sten Halbjahr d. nach Italien ausgeführ­
ten Hol.i,es und der HolzerMgnisse (Holz­
kohle usw.) stellt sich aus 1.'Y.8 Millionen 
Dinar gegeit>übcr 310.1 und 264.Ä Millio­
nen in den Iahren 1933 und 1932. 

X Ausfuhr von Pferden und Rinder« 
aus Jugoflawien «ach Oesterreich. Tie 
Oesterreichischen Bundesbahnen ha^n 'ür 
Pferde- und Rindviehtransporte für die 
Dauer vonr 2.'). Juli bis 31. August 1931 
von der Staatsgrenze Spielfsld-Stras^ nach 
Wien-St. Marx n Wiener-Neustadt .Haupt­
bahnhof ermäßigte Frachtsätze eingeräumt. 
Die Sendungeii müssen von deii jugoslawi­
schen Bahnhöfen öakloivec, Kraljevec-Prelog 
und VaraSdili als Wagenladungen mit 
direkten Frachtbriefen aufgegeben iverden 
Die Frachtberechnung erfolgt nach der 
Ladefläche de>^ veiWendeten Wagens. 

X Frachtbegiinftistung ftir Oelluchen und 
velk«^uschrot zu ^ngerzwecken. Auf den 
!?inien der Iilgoslmvischen Staatsbahnen 
ivurde für Oelkuchen, Oelkuchenschrot und 
Oelkuchenniehl alls Rizinussamen von der 
Station ^'.'subliana gl. kolodvor nach allen 
Bahnhc^feit der Iugvs'lalvischen Staats-

bahnen die ermäßigten Sätze der Tarifklasie 
98 belvilligit. Die Begünstigllng stilt nur 
für Sendullgen, die in Iugosiainien zu 
Di'tngungszinecken veriveirdet werden. 

X Ausfuhrtarife fiir frisches Fleisch, 
Fette, Speck, gesî achtetes Bieh, Wildbret« 
und Federwild. Auf den Lilnen der Jugo­
slawischen Staatsbahilen wurde die Allwell-
dullg der erlnäßigteit Ausfuhrtarife für 
frisches Fleisch, ^ette, Zipeck, geschlachtetes 
Bieh, Wildbret und i^oderwild, bei Auf-
jMe von iniildesteii) 5>000 kg von doli Ver-
saildbahnhöfeil <^5ka ilnd Zapre^i,^ .lelleh-
lnigt. Gleichzeitig lvilrde i,n Mtnngt'bcrei-
che des jugoslawisch-italienischen i!^erbaiid-
tarifes der Ausfuhrtarif 70 für die oben 
angeführten Artikel neu erstellt. In diesen 
Tarif wurden 7!^ jugoslawische Statioiten 
als Ausfuhrbahnhöse aufgenonnnen. 

X Wiener Schweinemarkt. Auf den letzteli 
Schweinemarkt in St. Marx wurden insge­
samt 13.046 S-tütk zugeführt, davon 7556 
aus deln Iillaiide. Erstklassige Fettschweine 
notierteil 1.20--1.22, englische gekreuzte 
1.18—1.22, riinläiiisöie Banater 1.18—^I.Ä, 

vir »cm vm ännrii 
vc)i>< .1. settî cioek-̂ oeksil. 
keektiieliu»» 6ure1i V«rI»I 0»lc»r bI«i»Ker, V«r6»u. 4« 

Die Eisblumen am Fenster begannen ro-
iafarben zu erglühen. Marius sah es nicht, 
ler Kacheloffen hatte die letzte Mrme von 
?ch gege!^n, dem einsamen Manne kam die 
»^lilte nicht zum Bewußtsein. 

Jetzt gwg ein Schritt auf der Treppe, 
^cr ihn aufhorchen ließ. Dann war er auf 
^tln krachenden Schnee im l^rten zu ver­
nehmen. 
Mt eillem Sprung lvar Markus aln Fen­

ster. „Rosmarie!" 
Einer der beiden Koffer, die sie trug, 

fiel in den Schnee. 

Markus nahm sich gar nicht Zeit, das 
^^ster zu schließen, er lief nach dem Gang, 
die Treppe hinab, fand die HmlstÄr offen 
lmd stand gleich darauf vor seiner Frau. 
„Was wolltest dll tun?" 

Sie zitterte vor Kälte ulld wehrte sich, 
l:ls er den Arm uln sie schlang. „Ich habe 
l'ir eineil Brief auf deit Schreibtisch gelegt!" 

"Ja! Ich habe ihn gelesen, Rosmarie! — 
Alles habe ich gelesen. Komm jetzt!" Er nahm 
^en Koffer vom Boden auf lilid entwand 
ihr den ziveiten aus den steifeil Fingern, 
.^s braucht dich keiner zu seheil, sie schla-
feil alle noch! . . So, mit beiden Gepäck­
stücken belastet, schob er sie vor sich her, dem 
Hause zu. 

An der Treppe ivartete er, bis sie voran-
^cgangeil war, „In mew Sprechzimmer," 
sagte er leise, und als sie zögerte, stellte er 
die .Koffer auf die Bretter des Ganges und 
S^^g sie mit sich hinein. 

Aber sie kam ilur bis zit deni Stuhle, in 
dem sonst seine Patienten zu sitzen Pflegen. 

Weiter trugen sie die Füße nicht mehr. — 
„Der Brief", lallte sie. 

„Ich glaube," sagte er gütig, „daß alles 
so ist, wie du es darin niedergeschrieben 
hast". 

„Ja, Markus!" Ihre Zähne schlugen auf­
einander. 

„Demnach haben wir setzt nicht mehr ei­
nen — sondern zwei Söhne, RoSmarie!" 

Ihr Kopf sank gegen die Lehne des Stuh­
les. „Den — du verstößt, werde ich mit nach 
Holland nehmen!" 

„Ich erhebe selbstverständlich Anspruch 
auf meinen rechtmäßigen Sohn!" 

Sie nickte. Ihr Gesicht vergilbte ins wachs 
farbene. 

„Wirst du danll auch auf die anderen Kin 
der dewe Rechte geltend machen?" 

„Auf alle, ja, Rosmarie!" Ulü» ehe sie 
noch wußte, n^e ihr geschah, lag er vor ihr 
in den Zwien und legte den Kopf gegen ihre 
Brust, während sein« Hände nach den ihren 
suchten. „Daß du mich liebst, das lvußte ich. 
Aber daß du mich so liebst, daß du um lnei-
nes GlÄckes nnd um dtti Frieden meines 
Lobens Willelt dein Muttersein zunl Opfer 
bringen könntest, das hätte ich ine zu glau­
ben gewagt. Aber du hast selbst dieses Un-
nÄgliche wahr gemacht." 

.Totenstille herrschte im Raum. Wie da-
Mails, als er aus Island zurückkam, barg er 
den ilun ergrauten Svpf in ihrem Schoß. 
Me dmnals zuckten seine S<!^Itern im 
stummen Weinen, ivährend ihre Hände wie 
Karter Hauch über ihn wegstrichen. „O, du 
mein avlner lU^rkusl üliein armer W!ann!" 

Es waren die gleichen. Worte, die sie einst 
für ihn gehabt hatte. 

Als er das Gesicht hob, sah er ill ihr leuch­
tend inutterllches, ihre Appen zittertell ihm 
entgegeil. Er küßte sie, wie er sie einnial im 
Mai ihrer achtzehn I^re geküßt hatte. Im-
nter wieder küßte er sie, fühlte, wie ihr gan­
zes Sein ihm entgegendrängte und wußte 
nun, daß endlich, endlich alles wieder so wer­
den würde wie einst. 

Ms sie beide ruhiger gslvorden ivaren, 
führte er sie zu dem Mde voll Großmutter 
Lente, das an der Schmaln>and des Zim-
iners hing: „Ihr Opfer, Rosmarie und das 
deine, hat dem Himmel Geivalt angetan. Ich 
glau!^ nun auch, wie sie geglaubt hat, daß 
kewes der Lente ilwhr von dem schrecklichen 
Erbe befallen wird, das so viel Unglück in 
unsere Familie brachte." 

„Darf ich meinem Bater wissen lassen, daß 
ich dir alles gesagt habe?" fragte sie zö­
gernd. 

Gr antwortete nicht gleich und drückte mit 
einer raschen Bewegung die Schultern zu­
rück, che er zu sprechen anhob. „Ich habe 
nlsch gar nic^s getan, das einem Opfer 
gsleichkommt. Dein großes, übermenschlilZ^s 
hat mich be^gt. Wir »vollen zusammen nach 
Holland ftchren. Er soll alle seine Enkel se-
^n. Ich denke, es ^vird ihl, freuen." 

Sie fand kein Wvrt, nur Träne uin Trä­
ne rollte über ihre Wangen. Und als sie frag­
te, wie er eS M inachen gedenke, daß Ott. 
mar ivüßte, daß er ihr Kilvd sei, sagte er 
nach kurzem Ueberlegen: „Das ist vorläufig 
gar nicht nötig. Ich aboptiere ihn. Dann 
bist du seine Mutter und kiaTmst ihn lieben 
und umsorgen, »yie es dir umS Herz ist, 
und ich auch. Ich möchte weder ihn noch 
unsere anderen Kinder mit dieseil Dingen 
belasten. Später dann, wenn sie vernünftig 
genug sind ilnd selbst die Schicksale des Le­
bens begreifen lermn, wird sich dann schon 

eine (^legenheit bieten, mit ihnen daivon zu 
sprecheii. Jetzt ivürde es nur Vcvlvirrung in 
ihren Köpfen anrichten. Vorläufig genügt es, 
ihnen von ihrem Großvater zu erzähleit und 
daß wir lhil besuchen wollen. 

Sa bekain der einsame Mann zwei Tage 
später einen Brief, de,' ihm an l!^r Grenze 
seines Lebens likich niit all der Sonne über^-
schüttete, die ih,n das Schicksal vorenthalten 
hatte. Ueber Nosmaries Zeilen geneigt, 
weinte er mit der Fassungslosigkeit eines 
Kindes. Das Antse. das ihn noch immer 
betreute, bekam endlich so viel heraus, daß 
Tochter, Schwiegersohn und Enkel ihn besu' 
chen und einige Wochen Sei ihm bleiben 
uiürdeli. 

Dieter von Wolfshagen aber nahin eiii 
Dutzend Hyazinthen mit weißen und süß-
blauen Dolden aus seinen Blumenhäuscrn 
und Vevpackte sie frostsicher, dainit sie in all 
ihrer ^icheit in Deutschland alrkailteit. 

Sonja stellte sich mit behutsailren .Händen 
auf den Sims im Erker und betreute sie mit 
aller Sorgfalt, Markus Lente aber nahm je-
nelt Brief, den Wolfshagens ehemaliger Ka­
merad und Waffengenosse ihin einst geschrie­
ben, aus der Schublade, worin er die vielen 
Jahre bewahrt gsivesen ivar und ließ ihn in 
der Mut des Kanrins verbreniieit. 

Nichts sollte mehr aii all das Unselige 
der Vergangenheit erinnern. Die Kette der 
Ahnen, an der er und alle vor ihn so schwer 
getragen hatten, war abgestreift. Sein klei­
nes, seines Weibes und der toten Großmut­
ter Lentss großes Opfer liatten die Mieder 
derselben zerrissen und den nachfolgenden 
Generationen die Freiheit gegeben, nach den 
sie so lange sich gesehnt hatten. 

DeM irgend heißt es schon in der 
Schrift: „DaS Himinelreich leidet Gewalt. 
Und nur die, die Gewalt gebrauchetr, Zi>er-
deit es an sich reisten." 

E n d e .  
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Bauernichn>elne 1.!V-^1.2S, alte 
Fleijchschnx'inc 1.Sl^l.40 «SchiNing pro Kt» 
lo Lebendgewicht. Bei lebhafterem Äerkehr 
verteuerten sich die Aettsc^veine um 
uni» ^loiMhweinc gar bis zu 10 Grojchßn 
pro »ilo. 

X «rSndu»g »o« WMchßsrillsOtiM»««, 
ft«lte«. Das LlindwtrtfchaftSministerium hat 
die nl)tiqen j^redite zur ^rfügung gestellt, 
um in den l^t^qenden, w denen die Viehzucht 
stärker <'ntivickelt ist, Anstvlten zur Vtertli» 
fierunfl der Milch errichten zu tönnen. 

X Immer schlechtere SrnteauSfichte« in 
UGtk. Ta in dm Vereinigten Staaten und 
teiln.'l'ise auch in Kanada die grotze Dürre 
no<f> weiterhin anhÄt, verschlechtern sich 
die ErlttsauGchten van Tag zu Tag. In 
?inl<,en Teilen Vordan^riias wird bei 

Weizen mit einein Ertrag von k«im 1ä^ 
der tlorjährigen Ernte und bsi Hafer gar 
nur mit gerechnet. In Mifsouri dürfte 
die Weizenernte noch fkhtechter m»sfallen. 
Wenn die erhofften Wederschläge nicht 

dstld einfetten, ist damit zu r^non, da^ 
der Prozentsatz der dorjichrigen Ernte 
noch geuMr sein wir^. 

Vücherscha« 
h. Volk in N»sitln. Per Leidensweg Ruh-

^nds von Prof. Ing. G. Moth. Verlag 
Walter de Gruyter Preis 380 Mk. Jng. 
M^oth hat sich einem Angebote der Sowjet-

rcgierung folgend, im Jahre lK9 nach 
Uius?lcind begt'ben. Zeine Eindrücke und 
Beobl^chtungen von dem Geschehen in die­
ser neuen Wplt schildert der Verfasser lm 
vorliegenden Buche. Prof. Moth sieht im 
B?!ici>emismus die Vernichtung aller ideel­
len l^üter d^r Menschheit und lft über-
zeusit, sein Weg führe zum Abgrund, zur 
Etlaverei nn-d zum Untergang aller lkultur. 
Aus dieser Ueb^erzeugung heraus beschreibt 
Moth die unertvAglicl>en Bechitltnisse in 
der Zoivjetunion und erbringt ^weise 
über die >bolschen>istiif6)e GenxlltherVschaift, 
die Unterdrückung der freien Person und 

der Pri^vadinitlat«« und di« Erzichung des 
(SinzelnOv zur Ehrlof^leit und Charakter-
loi'igkeit. Moth berührt in ssinen Aufzeich­
nungen alle Probleme des öffentlichen und 
Privatlebens und übt aus eigener Anschau­
ung scharfe Kritik die hennnungÄose 
.Herrschaft der Bolsthewifen uird Ä'ommu-
mfteli 

b. DOP lachmde Pazisik. von Anton 
Attte. Preis 3.00 Mk. Verlag der Buch­
gemeinde Bonn Das Buch verseht den 
Leser nicht mir in die Atii^osphitre einer 
fremden Welt, es gibt auch sehr cfenaue 
Angaben ^er wirtschaftlichen, sozialen und 
politischen VerMtnisje, es Dhrt vor allem 
gut und tief in das geistige und rettgii^se 
Leben Chinas und Japans, das vergange­
ne wie das gegenwärtige. LtÄke gibt, kurz 
gesagt, in der Form des lSrlebnisses wie 
des Tatsachenberichtes sine Rulturkunde 
Chinas und Japans, eine Ueberschau ihrer 
Geschichte und ein Bild der gegenwärtigen 
Zustiin^; dabei fehlt die Natur, das Bild 
der Lan^chaft, nicht aber von ihr steht l^-
herrschend der ?)?eirsch und ssine GchkP-
fung. Lübkes Werl ist kein Buch kür fluch­
tige Lefßr, wie es kein vergängliches Er­
zeugnis einer flüchtigen Tingewng ist. Eö 
^gt eine Welt, die uns fremd ist, und es 
gitt die Tatsachen, die ui^s zu dem Ver­
ständnis dieser Welt sichren ki^nnen. 

vettere <v.cke 

Frau Keller und Frau Wolter saßen beim 
Aasfee. „Gtellen Sie sich vor", sagte Frau 
Wolter, „nun hat Henneberg doch wieder ge­
heiratet ... und seine Frau ist erst knapp 
5 Monate tot!" — „Ach ja", seufzte Frau 
Keller, „ein Glück, daß sie eS nicht mehr 
erlebt hat!" 

» 

„Das Brot ist hart wie Vtein, Herr Feld­
webel!" ^ ..Ich will Ihnen mal was sagen: 
wenn Napoleon das Brot gehabt hätte, als 
seine Aru«e aus Rußland zurückzog, würde 
er es mit dem größten Vergnügen gegessen 
Habelt!" ^ ..Natürlich ,«. danials war es 
ja frisch!" 

MOMMMM 

WVUVWVWVGGGVGGGV» 
ewt»«!U»al>Su»«r. Anstiüu-
iiar. (jut«ke»it»unLon. Vjtlon 
vsrksuit t^oslitätenditro. 
ribor, Lloven^s ul. 2v. 6Z8V 

«WWVWWVVGWWGVN 
l.«brjua>« l)(I. I.«brmit«lelivn. 
iiloweitti^d unä cleutSck »vre-
ed«n<t. mit l^ürleeesctiule virä 
»uk«sn<imm«n. l)vl!kste«8v>i.. 
tkvsLimit lmtt OSlitlc. tulsvni 
tr^ l7. ttZvv 
N»u8i«bilttn, äeutseti i»pre-
clivntj, iivtir rein unä tleivi^. 
ltie »ueli vtvvAi^ kocken itsiu>. 
wirä kiir 1 ^onat »uls 
»osueiit. Vorsuztollen nur 
von ti—S Utir 6txtna ul. l-t. 
lür 1Z. Sä59 

l'Uektille vvkiMn tür t»»men. 
sctulsiäerei virä LStk«n «ut« 
öersl^IunL sukllenommeil. --
Lslon ^rmbl-lliiter. Äovonzlis 
ul. 4. 8Z72 
k'IsiiZijier. elirliclier. im Lpe-
?erei »ckon tütix es^vsvnvr 
vsookittt». uiä tt»u»«IlDnor 
Lssuci^t. Ver>v. 8ZSS 

portokto XSekln tür Iclkiävr> 
lose«. junLLdi. ävutseli 8pre. 
clienäos t!i^epi»itr vor Septem 
Iier für keaLrati Le^uclU. 
terte mit l-iclitklic! unä (je-
lii^ItsAnspsiielie itn ciie ^ärsi»-
-»e: l^c)sensL!<t. ^sersb, ?e. 
trinjzli» 2«. 8S86 

Iiisvliaolllsria virä Lesuctit, 
>ve!cl:e keine vsniön.'srillot» 
LelltonwÄsciie z-usetmeilten 
ksnn unä mit t!em Mittlen mW 
/Viktnlpulstion ^erselizvn tie-
viinclert ist. I^eilektiert v/irä 
nur. uuf. vriütlilasslee Xrskt. 
/^ndots netist ^nllsks ävr <uo 
tialtZLNi'priiclie unä bislieii-
Lyn i^tellvn unter »I^r. 
Ä» äiv Verv» , 6Z87 

F» vaiAvHaFvo 
»tzVGGGGGGGGGGGGGGGG» 

Lellöne, iitZLeiiet^Iviüivne. sou-
niee ZK,ol»lmm«rKfukn«oi /u 
vermieten, /^seäslensk.i uli-
ca 34. 8357 

8epar. Ammyr. Iiiitiscli lncib-
liert. reiii, i»b?.u!ledLN. isolliiA 
ul. 16. 1'ür 5. 639^ 
8p«i«relie8edjttt liuupt-
bÄtinkot ?u vermieten. ^le-
k8sn<!rov» St. 83l4 

GGVVGVßG^<^VVGGVG«Dß 
KompOiaoilinj tljf ein imcli. 
>vej5ksr »cutLeiivnäe» Uv' 
ini!»clit>vi»ronilezcliitkt Lc^ueilt. 
^öti«e8 Kapitsl 2S-Z0.0W 
Vin. ^ntriilkv mit vilä uliU 
Xlikiitiv cier t»i8t>vri«vn liititi-
jivit unter »Leriäs« «n äie 
Verw. 8354 

>banttent6n tsellcli (jetlüzel 
trlni^kit ul. Z lKirtiiSIiguz). 
/^ksiniienteii tiielicli tlcnäe! 
(ttjer lir-ttvii. ^UttuL t» ilin-ir. 
^benä 5 l)in. 
näer KsLklnikn 15 l1!n. seu je. 
6er 1'see8Z:eit. 'I'L«>icti erntta 
Lpelsenxvalil. Küclie. 
.«»ekr dilliL- I'ein.'ite VVt-lne. 
LUte öeäieminL. ^Vei» 
die O-jiLie 7 l>iii. t^8 emsiieli-
ivn »icll clie VVirtsleute. 63k Z 

iUit 

msclien 8iv 5ilcli Kocl^eii 
i^um VerioUiLen. 

VvrÄü. ^»ridor. Vrkitnuvti 19. 
l^rueln-Kopseln. tiervnrrsxen 
äe» Desiniekticilizmlltel cler 
Harnveee. miläern ciie 
Sckmerren beim Urinlei en. 
vorminc!ernk(c>ml)likati»nen iiei 
Iripper-, eitrigen ^ULtlul! '^ei 
ljen f'Iul! cler frsuen. l'rosta-
tltl8. tisrnleiäen. In ullen /^po-
tlieken 30 vin. vlskreter 
verssnä ^potliel<e lZlum, 5,u-
botlos. Otlobr. br. 5823-31. III. 
!S34, 5050 

NM 
Lnbnllj j>ie bei Xinäern äsz lileinste Un^volil-
?ivln unä I^ioöorLeseklaLenIieit vvexen unricl^-
tiLcil t^unlctionlerens des ^uLens bemerken^ 
Leben Äe ilmen aline UeberleLune mit el-
W!i8 ^ilcl' >Vii8ser einen kleinen I^ötts! 
»^2lin»«'pulv«r. isie lisben sicli clsänrcii 
clor Lorliivn beeeben uncl vielen Lrlirsnl<un-
LLN vorj^ebeuLl. »i^qllns«>?ulver ist In rillel? 
^flotlieken erliältlicli unä Kn5tet das p»l<el 
Din 4.-. ll?SL. 8. vr. 4788-3.^.) 668? 

«» Litern empkvU«!» vir kUr 
äi« k»milieowitslie>tvr» 

velciie klazse Wunden un6 seliwaclie ^e5« 
ven besitzcen. sowie oline ^piietlt 5lncl. 
»Luei'»>o« ^ur istgrknnL äei. ölutes, cler 
k^vrven unä cles ^ppetitz. l)en ^rvvgLl>:»enen 
sinä 3 l.iIvürLlÄ8cllen tüLllcli. clen Klnäern 
(iueeeen 3 kleine l^okielclien liislicl, -iu ver-
abrelelien. »knoriin« ii»t ln allen ^pvilielien 
erl»sltljeli nn>^ kostet eine tlalblltertla^clie 
vin 36.-. li^LL. L. ör. 4787-3Z.) 668^^ 

Umrl le ysspoS 

^uüolf Maistei' 
ffaati^i sSlvtgUt I^jegovego Ueiitanstua k-^ralja. üiui?ljkki 

v e k , e r g l  v  p v l > ! 0 l u .  a ü ü k o v o r !  ?  e e ü c z m  Z u .  S a v e  I  s t o p n j e  

? lento. ? deiim arlom l!l. reüs ? metl. s k^cn'ciSivl'üjeucz 

»VUZeSo l^. reüo itS. taatni mesean mesta Mcu'ihyl'a. 

?ogfilz se da uritil v syboto. 2S. ll.l>ljo 1934 ob 

ZH uri izpreS msstiiigo magistraw u lllai'itzoi'u. 

M s r i b o r .  ? S  j l l l i j a  

Meswa olzclna mal'ldorsko  ̂

upä illr äi« ^>r,«tvo»tU«k, liäv"ic^sp l̂lt. — vruck ll«' .»I,rjt,or»lt» »t,k»ro». io »Uritior.  ̂kUr äea tt«r»u»Aet.er uuä äeu lltuck 


